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Die neuen Erfolge an der Tiroler Front
Jtalieniſche Mutmaßungen

Rom, 21. Mai. Die „Tribuna“ glaubt, daß es wahr-
ſcheinlich iſt, daß Oeſterreich- Ungarn für ſeine
Offenſive gegen Jtalien 12 Diviſionen, das heißt,
daß es alle diejenigen, die ſich in Serbien und einige,
die ſich an der ruſſiſchen Front befinden, aus ihren
bisherigen Stellungen weggenommen und durch Truppen
der dritten Linie erſetzt habe. Was die Artillerie und
Munition anbetreffe, ſo würden dieſe aus den mächtigen
Fabriken Oeſterreichs und Deutſchlands kommen.
Es ſei offenkundig, daß Oeſterreich einer italieni
ſchen Offenſive zuvorkommen wollte, wie es die
Deutſchen vor Verdun gegenüber den Fran-
zoſen getan hätten. Die „Tribuna“ fügt hinzu, ſie
könne verſichern, daß das italieniſche Kommando ſowohl
wegen der zu ſeiner Verfügung ſtehenden Streitkräfte als
infolge der ergriffenen Maßnahmen die Lage mit völliger
Ruhe betrachte. Außer der unverzüglichen Aktion
unſerer Armee, ſagt die „Tribuna“ noch, können und
müſſen auf den öſterreichiſchen Verſuch von den anderen
Kriegsſchauplätzen, und insbeſondere von der Oſtfront
weitere Antworten gegeben werden. Jhre Wirkſamkeit wird
langſamer, aber in der Tat und Wahrheit tiefer und ent
ſcheidender ſein. Der Grundſatz einer einheit-
lichen Front muß gegenſeitig beobachtet werden. Der
Frühling, der herankommt, muß die Verwirklichung der
gemeinſamen und gleichzeitigen Aktion, die von den Gene
ralſtäben der Alliierten beſchloſſen worden iſt, ſehen. Das
„Giornale d'Jtalia“ ſagt, daß der Kriegsminiſter im
Miniſterrat, der am Sonnabend zur Fortſetzung der Be
ratung der gewöhnlichen Angelegenheiten zuſammentrat,
einen Ueberblick gab über die militäriſche Lage, die die
Oberſte Heeresleitung „mit völliger Ruhe“ betrachte.
(Natürlich!)

Bern, 22. Mai. Jn einer Beſprechung der militäriſchen
Erfolge der Oeſterreicher in Südtirol ſagt der „Temps“,
man habe vorausgeſetzt, daß die Jtaliener in den Bergen
lange Widerſtand würden leiſten können. Es wäre erſtaunlich,
wenn der italieniſche Führer nicht imſtande geweſen
ſein ſollte, dem öſterreichiſchen Vorſtoß zu begegnen
und die Lage wieder herzuſtellen. Der Stillſtand der Operationen
an der Oſt und Südoſtfront habe den Oeſterreichern er-
laubt, die dort entbehrlichen Truppen wegzunehmen.

Die italieniſche Hauptlinie geräumt
Rotterdam, 20. Mai. „Rotterdamſche Courant“ ſchreibt

in ſeiner Kriegsüberſicht:
Die wichtigſten Nachrichten kommen heute

wieder von der italieniſchen Front. Während am
linken und rechten Flügel der Vormarſch der Oeſterreicher
zum Stehen gebracht wurde, haben ſie im Zentrum
weitere Fortſchritte gemacht und ſind überall weit
gekommen.

Man erfährt aus Rom, daß die italieniſche
Hauptliniegeräumt iſt und daß ſich die Jtaliener
in die dahinter liegenden Stellungen zurückgezogen haben.
Man darf dieſen Erfolg nicht gering einſchätzen; an beiden
Seiten der Grenze befinden ſich eine Reihe von Feſtungen.
Seit Beginn des Krieges bedrohten die Italiener die Forti-
fikationen auf der öſterreichiſchen Seite der Grenze und
jetzt nach 11 Monaten Stillſtand werden ſie nicht nur über
die Grenze zurückgeworfen, ſondern verlieren auch zwei
ihrer vorderſten Forts und dabei iſt die Beute von
61 Kanonen für dieſes Gefechtsterrain unerhört groß.
Man ſagt, daß die Oeſterreicher am Jahrestag der italieni
ſchen Kriegserklärung den Jtalienern die Feſtfreude ver
derben wollten. Es ſcheint in der Tat, daß die Oeſter
reicher den Jtakienern da eine böſe Suppe
eingebrockt haben.

Sofia, 21. Mai. Zum Jahrestag des unwürdigen Ver-
rn Jtaliens an ſeinen Bundesgenoſſen ſchreibt „Kam

na“:
Nachdem Jtaliens Armee ein ganzes Jahr hindurch

h da beluſtigende Schauſpiel unerfüllbarer
t Ambikionen geboten und Cadorna ſich mit ſei

nen täglichen Wetterberichten läche rlich gemacht, nachdem
fünf italieniſche Offenſivben hoffnungslos ge
ſcheitert ſind, erleiden die Jtaliener jetzt ein grauſga
mes Schickſal. Zuerſt wurden ihnen Hoffnungen und FJllu
ſionen benommen; jetzt müſſen ſie die harte Wirklichkeit
und die verdiente Sühne fühlen.

Bern, 22. Mai. „Corriere della Sera“ meldet aus
Bei dem letzten öſterreichiſchen Flieger-

angriff gab es in Cividale vier Tote und etwa
25 Verwundete, in Monte Belluno einen Toten.

Engliſche und franzöſiſche Stellungen genommen

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 22. Mai.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Oeſtlich von Nieuport draug eine Patrvouille
unſerer Marineinfanterie in die franzöſiſchen Gräben ein,
zerſtörte die Verteidigungsanlagen des Gegners und brachte
einen Offizier, 32 Mann gefangen zurück.

Südweſtlich von Givenchy-en-Gohelle wurden
mehrere Linien der engliſchen Stellung inetwa 2 Kilometer Breite genommen und
nächtliche Gegenſtöße abgewieſen. An Gefangenen ſind
8 Offiziere, 220 Mann, an Beute vier Maſchinengewehre,
drei Minenwerfer eingebracht. Der Gegner erlitt ganz
außergewöhnlich blutige Verluſte.

Jn Gegend von Berry-au-Baec blieb in den frühen
Morgenſtunden ein franzöſiſcher Gasangriffsverſuch er-
gebnislos.

Links d'er Maas ſtürmten unſere Trup-
pen die franzöſiſchen Stellungen auf den öſt
lichen Ausläufern der Höhe 304 und hielten ſie gegen
wiederholte feindliche Angriffe. Neben ſeinen großen
blutigen Verluſten büßte der Gegner an Ge
fangenen 9 Offiziere, 518 Mann ein und ließ fünf Maſchi-
nengewehre in unſerer Hand. Die Beute aus unſerem An
griff am Südhange des „Toten Monnes“ hat ſich auf
13 Geſchütze, 21 Maſchinengewehre erhöht.
Auch hier und aus der Richtung Chattancourt hatten Ver
ſuche des Feindes, den verlorenen Boden zurückzugewinnen,
keinen Erfolg.

Rechts der Maas griffen die Franzoſen mehrfach
vergebens unſere Linien in der Gegend des Steinbruchs
(ſüdlich des Gehöftes Haudromont) und auf der Vaux-Kuppe
an. Beim dritten Anſturm gelang es ihnen aber, im Stein
bruch Fuß zu faſſen. Die Nacht hindurch war die beider-
ſeitige Artillerietätigkeit im ganzen Kampfabſchnitt außer
ordentlich heftig.

Unſere Fliegergeſchwader wiederholten geſtern
nachmittag mit beobachtetem großem Erfolge ihre Angriffe
auf den Etappenhafen Dünkirchen. Ein feindlicher Doppel-
decker ſtürzte nach Kampf ins Meer. Weitere vier Flug-
zeuge wurden im Luftkampf innerhalb unſerer Linien
außer Gefecht geſetzt und zwar in Gegend von Wervicg, bei
Noyon, bei Maucourt (öſtlich der Maas) und nordöſtlich von
ChateauSalins, letzteres durch Leutnant Wintgens als
deſſen viertes. Außerdem ſchoß Oberleutnant Boelcke ſüd
Iich von Avocourt und ſüdlich des „Toten Mannes“ den
17. und 18. Gegner ab. Der hervorragende Flieger-Offizier
iſt in Anerkennung ſeiner Leiſtungen von Sr. Majeſtät dem
Kaiſer zum Hauptmann befördert worden.

Oeſtlicher und Balkan Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt im allgemeinen unverändert.

Oberſte Heeresleitung.

naaaa an
Graf v. Roedern beim Reichskanzler

Berlin, 22. Mai. Wie die „Mp.“ erfährt, hat der
Reichskanzler geſtern vormittag den Staatsſekretär von
ElſaßLothringen Graf v. Roedern in längerer Audienz
empfangen.

Der „L.-A.“ ſchreibt: Die Entſcheidung über die Neu
beſetzung der Aemter dürfte bereits gefallen ſein
und vorausſichtlich noch im Laufe des heutigen Tages (Montag)
der Oeffentlichkeit bekanntgegeben werden. Der Bundesrat
wird ſich in ſeiner heutigen Sitzung mit den in Ausſicht genom-
menen wirtſchafts politiſchen Maßnahmen befaſſen.

Deutſchlands Reſerven
Bern, 21. Mai. Jn der „Zürcher Pofs“ wird von beſon

derer militäriſcher Seite das Stärkeverhältnis der ver
ſchiedenen Reſerven für die Weſtfront abgeſchätzt.
Deutſchland kann nach der Ueberzeugung des Verfaſſers in
Bälde an der Weſtfront mit zahlreichen friſchen
Reſerven auftreten. Der volle Verbrauch der fran
zöfiſchen Reſerven mit Ausnahme des Jahrgangs 1917
iſt durch verſchiedene Umſtände zwar hinausgeſchoben, rückt
jedoch wegen der Kämpfe um Verdun jetzt abermals in
bedrohliche Nähe. Die allgemeine Wehrpflicht
in Großbritannien ſorgt wohl für künftigen Erſatz im
nächſten Winter, ſchafft aber nur in beſchränktem Maße
ſofort operationsbereite Reſerven, jedenfalls aber nicht in dem
ans wie ſie von deutſcher Seite aufgeboten werden

nnen

Körperliche KAusbildungspflicht
der Jugend

Ein Reichsgeſetz- Entwurf
Die deutſchen Sportverbände haben zu der

Frage Stellung genommen, wie nach dem Kriege eine
gründliche und allumfaſſende körperliche Ausbildung der
deutſchen Jugend zu erreichen iſt. Daß dies nur auf
geſetz lichem Wege erreicht werden kann, iſt im Laufe
der letzten Zeit allgemeine Anſchauung geworden, die nicht
erſt mehr begründet zu werden braucht. Das Entſcheidende
wird aber ſein, dieſen Geſetzentwurf ſo zu faſſen, daß er für
die Jugend keine ſchwere Feſſel, ſondern eine freudige Gabe
bedeutet; nur die ſo genoſſene körperliche Ausbildung kann
und wird Früchte auch über die Zwangsjahre hinaus
tragen. Das Herangiehen der beſtehenden nicht behördlichen
Verbände, die in jahrelanger Arbeit für dieſe Sache ge-
wirkt haben, wird das Gelingen ſicherſtellen.

Daß mit dieſem Geſetz ſowohl eine Regelung der
Arbeitszeit Jugendlicher zur Schaffung von Freizeit für
körperliche Ausbildung wie auch ein geſetzlicher Zwang zur
Schaffung von ausreichender Sport und Spielplatzgelegen-
heit verbunden werden muß. bedarf gleichfalls keiner
weiteren Begründung. Noch zu klärende Fragen ſind
ſpäterer Beratung vorbehalten. Der Geſetzentwurf und
ſeine Ausführungsvorſchläge haben, wie uns vom Deutſchen
Reichsausſchuß für Olympiſche Spiele mit der Bitte um
Veröffentlichung mitgeteilt wird, folgenden Wortlaut:

Reichsgeſetz

eder landſturmpflichtige Deutſche iſt bis zu ſeinem Eintritt
in das Heer oder die Marine zu regelmäßigen körperlchen Uebun-
gen verpflichtet. Für die zum Militärdienſt Untauglichen endet
dieſe Verpflichtung mit der Feſtſtellung der Militärdienſtuntaug-
lichkeit.

Ausführung
1. Die Ausbildung erfolgt unker der Oberaufſicht der Lan-

desbehörden durch ſtaatliche oder ſtaatlich anerkannte Jugend-
pflegeorganiſationen, durch den Jungdeutſchlandbund oder durch
einen dem Deutſchen Reichsausſchuß für Olympiſche Spiele ange
ſchloſſenen Verband, der nach feſtgelegten Grundſätzen ſeine
Uebungen leitet.

2. Die mit der Leitung der Uebungen betrauten Perſonen
ſind, ſofern ſie nicht ſtaatlichen Einrichtungen angehören, der
Landesaufſichtsbehörde zu nennen und von dieſer zu beſtätigen.
Dieſen Perſonen ſteht dieſelbe Strafgewalt zu, wie den Leitecrn
und Lehrern der Forkbildungsſchulen. Ueber die Teilnahme der
ſah chteten an den Uebungen ſind laufende Aufzeichnungen zu

ren.
3. Jedem Verpflichteten ſteht die Beſtimmung darüber zu,

welcher der unter 1. vorgeſehenen Einrichtungen er ſich zu ſeiner
Ausbildung bedienen will.

4. Zeitweiſe oder dauernde Entbindung von der Teilnahme
an den Uebungen kann wegen der körperlichen Baſchaffenheit der
Verpflichteten oder aus anderen Gründen beruflicher Natur nach
Entſcheidung durch die Landesbehörben erfolgen.
S. Die Berechtigung, als EinjährigFreiwilliger zu dienen,

wird von dem Nachwes der erfolgten körperlichen Ausbildung ab
hängig gemacht.

6. Der Reichskangler beſtimmt die unter 1 und 4 genannten
Landesbehörden und hat die näheren Ausführungsbeſtimm ingen
zu dieſem Geſetz zu erlaſſen.

Grundſätze
1. Die körperliche Ausbildung hat die Wehrhaftigkeit des

Jünglings zum Ziel.
2. Mit ihr iſt eine Erziehung in vaterländiſchem Geiſte zu

Heimatliebe, Opferſinn, Einordnung (Diſzivlin) verbunden
3. Die körperlichen Uebungen erſtreben Kraft, Ausdauer,

Mut, Abhärtung, Entſchlußfähigkeit.
4. Die Anforderungen ſind dem im Wachstum befindlichen

Organismus anzupaſſen und dürfen nur in wohl kemeſſener
Steigerung an die Jugendlichen herantreten. In ihren Schluß
forderungen dürfen ſie nicht zu gering ſein. Leiſtungsfähigkeit
von Herz und Lunge iſt das Wichtigſte.

5. Der Jugend muß nach Möglichkeit freie Wohl der
Uebungen bleiben; ihre Neigungen und Begabungen ſind, ſoweit
es ſich mit der AllgemeinAusbildung verträgt, zu fördern.

x Eine gewiſſe Vielſeitigkeit körperlicher Gewandtheit iſt an
zuſtreben.

7. Die Jugendübungen der Vereine unterliegen der Bera
tung durch amtlich beſtellte Jugendpfleger und Aerzte.

8. Ueber die Uebungen ſind von den verantwortlichen Lei
tern Buch zu führen und Beſcheinigungen auszuſtellen.

Mindeſtübung pro Woche: Felddienſtübung mit Marſch; Fufß-
ballſpiel, Stockball- (Hockey) ſpiel (154 ſtündigh; 3 ſtündiges
Turnen; 3ſtündige Leichtathletik mit Langlauf; im Winter
Waldlauf oder Eis- oder Schneeſchuhlauf (1 ſtündig); Gepäck
marſch. Dauergehen; Schwimmübung (3 ſtündig); Ruderübung
oder Wanderruderfahrt, Radfahrübung, Radwanderfahrt, Radball-
ſpiel (156 ſtündig); Ring- und Kampfübungen (1 ſtündig).

Zuſatz: Die Zeit zu dieſen iſt gleichfalls durch Veſetß zu regeln Greinach i am und Sonntaghei
ligung für Jugendliche).

Ebenſo iſt die Beſcha bon Spielpläten uſw.



Griechenlands aufrechte Haltung
Athen, 20. Mai. (Vom Sonderberichterſtatter des WTVB.)

Auf die Interpellation eines Abgeordneten, der über die zwiſchen
der Regierung und der Entente beſtehenden Mißver
ſtändniſſe Aufklärung verlangte, antwortete Miniſter
Rhallis, daß die Regierung für unvermeidliche Rei-
bungen, die vorgekommen ſeien und auch weiter vorkommen wür-
den, durchaus nicht verantwortlich ſei. Dieſe Reibungen
ſeien nur deshalb unvermeidlich, weil die Entente nicht den
Plan aufgegeben habe, Griechenland dazu zu zwingen,
aus der Nenutraliät herauszutreten, damit ſie ſich
der griechiſchen Armee bedienen könne. Rhallis' energiſche
Aeußerungen wurden von der Kammer mit begeiſtertem
Beifall begrüßt. Der Antragſteller betonte, er ſtimme im großen
und ganzen der Anſicht der Regierung bei.

Der letzte Anlaß zu Reibungen war durch das des
heberlandtransportes der Serben die
Regierung nicht umhin konnte, abzuweiſen. Dadurch
ſei eine Verſtimmung der fremden Regierungen gegen
Griechenland igeführt worden, die man geduldig hin
nehmen müſſe in weiterer Befolgung der von der Regierung vor
gezeichneten auswärtigen Politik. Denn der Heraustritt
aus der Neutralität, durch den Griechenland das Wohl
wollen der Verbandsmächte gewinnen würde, würde das Land
viel größeren Leiden und Entbehrungen ausſetzen,
als es jetzt durchmache, ja vielleicht einer völligen Kata
ſtrophe entgegenführen. Rhalli z ſchilderte dann die n
wärtig von den Verbündeten gegenüber Griechenland be
Politik. Die Verbündeten verlangten, daß Griechenland nicht
eine ſelbſtändige und unabhängige Politik treiben und ſein eigenes
Intereſſe berückſichtigen ſolle. Das Ver harren Griechen-
lands in ſeiner Neutralität führe Prüfungen und Be-
drängniſſe im Wirtſchaftsleben herbei, wegen der ſich Land und
Abgeordnete unausgeſetzt bekla Die Schwierigkeiten der
Verpflegung des Landes wür verſtärkt durch die Feſt
haltung der griechiſchen Dampfer, die nach Malta,
Gibraltar, Mudros und anderswohin geführt würden. Ebenſo
ſchlimm ſei es mit der Poſt und dem Telegraphenver-
kehr. Gelegentlich einer Anfrage erklärte Rhallis: „Manche
Leute tragen ſich mit der Sorge wegen möglichen Unruhen im
Lande. JFch verſichere, daß niemand imſtande ſein wird,
die Ordnung zu ftören. Wer auch immer daran denkt,
mag es nur ruhig verſuchen.“

Aus Saloniki wird gemeldet, daß der ſerbiſche
Generalſtab dort eingetroffen iſt. Der ſerbiſche
Kronprinz und die Regierung ſollen auf HKorfu
bleiben, bis der Transport der Truppen beendigt iſt.

Türkiſche Parlamentarier in Deutſchland
Berlin, 20. Mai. Auf Einladung des Reichstages

werden am Montag. den 22. d. Mts. abends mit dem Bal
kanzug ſechs türkiſche Parlamentarier unter
Führung des Vizepräſidenten der Kammer Huſſein
Djahid Bey hier eintreffen, um den kürzlichen Beſuch
deutſcher Abgeordneter in Konſtantinopel
zu erwidern. Es ergeht die Bitte an die Bevölkerung,
ebenſo wie ſie bei dem Beſuch der bulgariſchen Sobranje
Mitglieder mit der Bekundung ihrer Anteilnahme nicht zu
rückgehalten hat, gelegentlich der Anweſenheit der
türkiſchen Gäſte auch den Sympathien für das
verbündete osmaniſche Reich in der gleichen
Weiſe, namentlich durch Flaggenſchmuck der Häuſer, Aus
druck zu geben. Die Herren werden am Dienstag vor
mittag 916 Uhr vom „Hotel Adlon“ die Linden entlang nach
dem Rathauſe fahren, und von dort aus, nach Empfang
durch die ſtädtiſchen Behörden, eine Rundfahrt durch die
Stadt unternehmen.

Luftbomben auf Kairo
KHairv, 22. Mai. Amtlich wird gemeldet Zwei feind

liche Flugzeuge warfen 16 Bomben, hauptſäch-
lich auf das arabiſche Stodtviertel, ab. Zwei
Zivilperſonen wurden getötet, 13 verwundet und fünf Sol
daten verwundet. Die Flieger benutzten Scheinwerfer, ehe
ſie die Bomben ſchleuderten. Sie wurden durch das Feuer
der Abwehrgeſchütze ſchnell vertrieben.

London, 22. Mai. Nach einer Mitteilung des Kriegsamts
meldet General Lake, daß der Feind am 19. d. M. Bethai-
ſſa und die vorgeſchobenen Stellungen auf dem rechten Ufer

des Tigris geräumt hat. General Gorringe habe den
Feind verfolgt, ihn angegriffen und die DujailahSchangze
genommen. Der Feind halte noch die Samaihat- Stel
lung auf dem linken Ufer. Eine ruſſiſche Kavallerie- Abteilung
ſei nach einem kühnen und abenteuerlichen Ritt zu den Truppen
des Generals Gorringe geſtoßen.

(Nachdruck verboten.)

5um zehnjährigen Todestage
henrik Jbſens

Von Carl Heine.
Als Henrik Jbſen am 28. Mai 1906 die Augen ſchloß, hat der

Tod den achtundſiebzigjährigen Greis nicht von der Arbeit abge
rufen; denn ſchon u Jahre früher hatte die Hand des Leben
den mit unbergleichlicher Bewußtheit den Schlußſtein ſeines
Werkes gemauert und es der Welt verkündet, daß er mit ſeinem
Drama „Wenn wir Toten erwachen“ ſein letztes Wort geſagt habe
und mit dieſem „dramatiſchen Gpilog“ ſeine Lebensarbeit für
vollbracht halte. So hat das Jahr 1900 für die Nachwelt eine
höhere Bedeutung als das Todesjahr, weil mit dem Epilog die
vollkommene Einheit geſchloſſen wurde, die Jbſens Kampf für die
Glücksmöglichkeit des Menſchen durch ſeine Höherentwickelung
vom Uebergrenzten zum Begreeizten und vom Begrenzten wieder
ins Unbegrenzte hinaus, bedeutet.

Deshalb rechne ich es zu den größten Freuden meines
Lebens, daß eine Verkettung von Umſtänden mir die Ehre zu
fallen ließ, die deutſche Uraufführung von „Wenn wir Toten er
wachen“ mit meinem JbſenTheater zu veranſtalten. An ihr und
im der 100. Wiederholung dieſer Vorſtellung nahm Jbſen den
regſten Anteil, während er ſich der Gründung meines JbſenTheaters gegenüber zurückhaltend und abwartend verhielt.

Jch entſinne mich noch genau der Angſt, die ich hatte, als ich,
einer Erlaubnis des Dichters folgend, ihm 1887 meinen erſten
Beſuch machte. Man hatte mir ihn als knurrig und völlig unzu
gänglich geſchilberl, und ich hatte noch dazu ihm eine Bitte vorzu
tragen, die ſich auf eine Geſpenſteraufführung bezog. Als
gemeldet wurde ſaß er in Hemdsärmeln, ſchwarzen Beinkleidern
und ſchwarzer Weſte vor ſeinem Schreibtiſch, grimmig blickte er
auf, grimmig fuhr er in ſeinen ſchwarzen Rock und kam mir
grimmig bis zu der offenſtehenden Tür entgegen. Aber dann
überraſchte mich nicht nur ein ſorgſames Eingehen auf meine
Wünſche, ſondern eine Liebenswürdigkeit, die mich mit ihm auf

Notenwechſel zwiſchen Deutſchland
und Norwegen

der norwegiſchen Geſandtſchaft in Berlin wegen des
Verluſtes der norwegiſchen Schiffe „Baus“,
„Kannik“ und „Silius“ hat das deutſche Aus
Den Amt der Geſandtſchaft folgende Note zu
geſtellt:

Auf im franzöſiſchen Kriegshafen Le Havre li
Kriegsſchiffe und Hilfsſchiffe, die mit Deutſchland kriegführen
den Mächten gehörten, ſind mehrmals von deutſchen UBooten
Angriffe gerichtet worden. Deutſche Seeſtreitkräfte haben auch
die Aufgabe gehabt, durch Minen die Verbindung mit dieſem
Kriegshafen zu ſperren. Den deutſchen Behörden iſt es nicht
möglich geweſen, ins Klare zu bringen, ob die genannten Schiffe
infolge dieſer Maßregeln verſenkt wurden. Aber ſelbſt wenn
neutrale Schiffe, die ſich im frangöſiſchen Kriegshafen befanden,
durch derartige Maßregeln beſchädigt ſein ſollten, würde man
daraus keine Anſprüche gegen das Deutſche Reich
herleiten können, da dieſer Schaden als unmittelbare Folgen
einer berechtigten militäriſchen Kriegshandlung erſcheinen
würde und deshalb als umbwendbar und notwendige Folge
des Krieges erduldet werden müßte.

Die norwegiſche Geſandtſchaft hat im Auf
trage des norwegiſchen Miniſteriums des Aeußern erwidert:

Die norwegiſche Regierung glaubt nicht, die deutſche Regie
rung verantwortlich machen zu dürfen für den Schaden, welcher
den norwegiſchen Schiffen zugefügt wurde, als unmittelbare
Folge einer berechtigten militäriſchen Kriegshandlung, ſei es,
daß dieſe in einem deutſchen UBootangriff auf die Seeſtreit
kräfte des Gegners oder in der Auslegung von mit den Völker
rechtsregeln übereinſtimmenden Minen beſtünde, aber die nor
wegiſche Regierung behält ſich vor, ihre und ihrer Staatsangehö
rigen Rechte geltend zu machen, wenn es ſich zeigen ſollte, daß
die genannten Schiffe durch einen direkten Angriff deutſcher
Seeſtreitkräfte vernichtet wurden, welche ſie trotz der ſichtbaren
Neutralitätszeichen für feindliche gehalten hätten. Die nor
wegiſche Regierung bittet deshalb die deutſche Regierung um
Mitteilung, ſofern weitere Auskünfte über den Verluſt der drei
Schiffe eingeholt werden können.

Kopenhagen, 20. Mai. „Ekſtrabladet“ zufolge zwangen
die Engländer die drei däniſchen Dampfer
„Moskow“, „Holmblad“ und „Pennſylvania“,
in Newcoſtle ihre geſamte Kaffeeladung zu
löſchen. Die beiden erſtgenannten Dampfer werden ſeit
längerer Zeit in Newcaſtle zurückgehalten, während der
„Pennſylvania“ die Weiterfahrt ohne Ladung geſtattet
wurde. Das Blatt ſchreibt, Dänemark ſei infolgedeſſen von
Kaffeemangel bedroht

Das Steuerkompromiß
Die Poſt und Telegraphengebühren

Dem Steuerausſchuß des Reichstages iſt für die zweite
Leſung des Geſetzentwurfs betreffend eine mit den Poſt
und Telegraphengebühren zu erhebende außer
ordentliche Reichsabgabe der folgende gemeinſame
Antrag von Vertretern der bürgerlichen Fraktionen zu
gegangen:

Bundesrats die Reichsabgaben ermäßigen oder aufheben) als

r der Reichsabgabenhat aber ſpäteſtens nach Ablauf des zweiten Rechnungsjahres nach
Friedensſchluß zu erfolgen, wenn es der Reichstag verlangt.

3. Die Zufammenſtellung der Reichsabgaben im Poſt und

In den Anmerkungen zu dieſem Antrag ſind eine Reihe von
Ermäßigungn, Befreiungen, die letzteren insbeſondere im Verkehr
mit Angehörigen des Heeres und der Marxine, mit dem Auslande

Eigene Erlebniſſe waren es auch, die mich mit dem Wechſel,
den die Einſchätzung Jbſens in Deutſchland erlitt, beſonders deut
lich bekannt machten. Jm Jahre 1888 beauftragte mich die Leitung
eines mitteldeutſchen Stadttheaters, mit dem Erſuchen an Jbſen
heranzutreten, eine vertraglich als öffentlich gekennzeichnete Ge
ſpeniſteraufführung in eine nichtöffentliche vor Gäſten zu ver
wandeln. Furcht vor dem Publikum, dem Stadtrat und der
Preſſe beſtimmten dieſe Bitte. Aber geleſen wurde Jbſen ſoviel,
daß ſein deutſcher Verleger mir die Frage vorlegte, ob ich glaube,
daß Jbſen einmal „Klaſſiker“ werden könne? Dieſe Frage in
geläufiges Deutſch überſetzt, bedeutet, ob eine Ausgabe der „ge
K. Werke“ lohnend werden könne Jn den Theatern des

eichs aber wußte man von Jbſen wenig, gelegentliche Auf
führungen mit den geläufigen Bühnenmitteln verſagten, wenn ſie
verſucht wurden. kam es, daß ich 1897, als ich mein Jbſen-
Theater gegründet hatte, den Städten im Reich und im Auslande
ein neues und aufregendes Evangelium brachte.

Wie fruchtbar meine Arbeit war, erfuhr ich um 1900. Als
ich da zum dritten Mal in eine große Stadt einkehrte, in der
mein erſtes vierzehntägiges Jbſen- Gaſtſpiel höchſt bedeutungsvoll
verlaufen war, ſchrieb die Kritik, daß Jbſen bereits ſo feſt auf
der ſtändigen Bühne eingebürgert ſei und dort ſo eindringlich dar
geſtellt würde, daß es meines Jbſen- Theaters nicht mehr be
dürfe. Es war zwar nicht mit ſo dürren Worten geſagt, aber dem
Sinne nach gebe ich die Kritik richtig wieder.

Jmmer ſchafft eine Generation das Neue, die zweite, die
noch im Banne der vorigen ſteht, ſucht ſich aus ihm zu retten und
das nun ſchoer nicht mehr Neue, es bekämpfend, weiter zu ent
wickeln, eine dritte Generation endlich will es, ohne es zu ver
ſtehen, vernichten. Jbſen aber vereinigte die Entwickelung von
vier Epochen in ſich. Sein Schaffen überragend, weitaus
greifend und überwältigend geweſen, er ſich in ſeiner Wir-
kung dem Geſetz entwandt; nicht nur ſchlug er vier Generationen
den Takt für den Gang des Pendels, ſondern er zwang dieſe vier
Generationen, ſeinem Schritt zu folgen, ob ſie ihn mißverſtanden,
bekämpften, in Verſtehen oder Mißverſtehen anbeteten, achteten
oder neu ſich entdeckten.

Die Meininger führten Jbſen auf, weil ſie ihn mißver
eine Stufe zu ſtellen ſchien, jene beſtrickendſte Art, mit der Große

ne

Kriſtiania, 20. Mai. Jn Beantwortung eines Schrittes

und die Preſſe, ſowie Monate
Das Tabakabgabengeſetz

Jnm Steuerausſchuß des Reichstages haben die bürger-
lichen Parteien zum Tabakabgabengeſetz einen ge
meinſamen Antrag eingebracht.

Danach ſoll der in erſter Leſung geſtrichene Artikel J wieder
hergeſtellt werden mit folgenden Aenderungen: Jn Ziffer 5 wird
die Steuer für einen Doppelzentner Tabakblätter von fünfund-
ſiebgig auf ſiebgig Mark, in Ziffer 7 die Flächenſteuer von 7,5 auf

e u J May Wegig auf ſtebgzig ermäßigt und einen zu 8 2Stundung c n re zugelaſſen. Jm Artikel II (Ziga-

n geſkt r be h nun rzehn Mar s zehn Mark, durch einen Zuſatz derermächtigt, die Preisgrenze für ſteuetpflichtigen Ziga-
vettentabak bis auf fünf Mark für das Kilogramm herabzuſetzen,
und Ziffer 4 geſtrichen. In Artikel III wird der Bundesrat er
mächtigt, die Preisgrenge von acht Mark in Ziffer 2 bis auf fünf
Mark zu ermäßigen. Eine Neufaſſung von Abſatz 3 legt Betrie-
ben, welche im zweiten Halbjahr 1916 um mehr als fünfzehn
Prozent mehr ZDigaretten verſteuert haben, als im Winterhalb-
jahr 1915/16, für die mehrverſteuerte Menge einen erhöhten, ab
geſtuften Kriegsaufſchlag auf. Abſatz 7 ſieht eine Stundung des
Kriegsaufſchlages vor. In Artikel IV fallen Ziffer 2 und 4 fort.
Ziffer 1 nimmt eine Nachverzollung und Nachverſteuerung der
vom 20. Mai 1916 bis zum Jnkra des Geſetzes vergollten
und verſteuerten Tabakblätter und verzollten Zie und Ziga
retten und der Schlußſatz von Ziffer 3 eine Stundung dieſes
Kriegsaufſchlages in Ausſicht. Jn Artikel V heißt es am Schluß
des erſten Satzes „von einem halben Jahr“ anſtatt „von zwei
Jahren. Artikel VI ſetzt das Geſetz mit dem 1. Juli 1916 in
Kraft und beſtimmt, daß die Vorſchrift Artikel I Ziffer 2 durch
Bundesratsverordnung in Kraft geſetzt wird, jedoch erſt dann,
wenn der der Verzollung von Tabakblättern zugrunde gelegte
Durchſchnittswert in einem Kalendervierteljahr weniger als hun
dertachtzig Mark für einen Doppelzentner beträgt.

Dem Steuerkompromiß hat die konſervative
Partei aus nationalen Rückſichten unter Hint-
anſkellung einzelner ſachlicher Bedenken zugeſtimmt.

Hofprediger D. Rogge
konnte am Sonntag den 60 jährigen Gedenktag ſeiner
Ordination begehen. Als er vor nunmehr zehn Jahren
nach fünfzigjährigem ſegensreichen Wirken in den wohlver-
dienten Ruheſtand trat, ernannte ihn die Stadt Potsdam,
in der er die größte Zeit ſeiner Wirkſamkeit verbracht hatte,
zu ihrem Ehrenbürger. Auch jetzt noch nimmt D. Rogge
jede ihm ſich darbietende Gelegenheit wahr, Gottes ort
hier und da zu verkündigen, und wenn er es tut, geſchieht
es immer noch in ungeſchwächter Kraft. Voll und ganz
weiß er die hohe Gnade zu würdigen, die ihm Gott be
ſchieden hat, ſich in ſeinem hohen Alter noch rüſtig und
kräftig genug zu befinden, daß er imſtande iſt, ſeiner lite-
rariſchen Tätigkeit nach wie vor nachzugehen, deren er ſich,
wie bekannt, ſeit einer langen Reihe von Jahren neben
ſeinem pfarramtlichen Berufe gewidmet hat.

Nach dreieinhalbjährigem Wirken iſt D. Rogge von
Stolberg bei Aachen im Jahre 1859 als Diviſionspfarrer
und Garniſonspfarrer nach Koblenz berufen worden, dann
durch Kabinettsorder vom 18. Auguſt 1862 zum Hof-
prediger an der Hof- und Garniſonkirche zu Potsdam, zu
gleich zum Diviſionspfarrer bei der erſten Garde-Jn-
fanteriediviſion in Potsdam ernannt. Als ſolcher hat er
bekanntlich die Feldzüge von 1866 und von 1870/71 mit
gemacht. Daß er am 18. Januar 1871 die Ehre hatte, bei
der Kaiſerproklamation zu Verſailles die kirchliche Weihe
rede zu halten, iſt hinlänglich bekannt. Seit dem 1. Of-
tober 1906 lebt Hofprediger D. Rogge in Potsdam im
Ruheſtande und erfreut ſich der beſten Geſundheit. Er ver
lebt den 60jährigen Gedenktag in aller Stille zu Scharbeutz
an der Oſtſee, wo er ſich vor einigen Jahren einen kleinen
Landſitz erworben hat.

Berlin, 22. Mai. Der Kaiſer hak an den Hof
prediger a. D. Rogge aus Anlaß ſeines 60 jährigen Amts
jubiläums folgendes Telegramm gerichtet:

Jch ſende Jhnen am heutigen Tage, wo ſie vor 60 Jahren
Ihre ſegensreiche Tätigkeit im Dienſte für König und Vaterland
begonnen haben, meine herzlichſten Glückwünſche in
warmer Anerkennung Jhrer Verdienſte in der Militärſeelſorge
in Krieg und Frieden bis auf den heutigen Tag. Der ergreifende
Gottesdienſt von St. Privat, in welchem Sie die Truppen
der 1. Gardediviſion zum Kampfe vorbereiteten, bleibt ebenſo
unvergeßlich wie Jhre begeiſterten Worte bei der Kaiſer-
proklamation in Verſailles. Der Dank des Königs
von Preußen ſoll in meinem heutigen Glückwunſch erneut zum
Ausdruck kommen. Der Allmächtige fegne Jhren Lebensabend

ſtanden. Sonſt hätten ſie es nicht getan; denn im Grunde war
er ihr Feind. Abs dann der Naturalismus ſich zu ent

Wilhelm R.

wickeln begann, hub der Kampf um Jbſen in Deutſchland an.
Norg und die Stützen der Geſellſchaft wurden verſucht, aber Nora,
wie das Puppenheim nach Sardouſchem Rezept getauft war,
mußte einen verſöhnlichen Schluß erhalten. Nora mußte bei
Mann und Kindern bleiben.

erſchien, war der Kampf um. Jbſen bereits ſiegreich entſchieden.
Man hatte nämlich Jbſen und den Naturalismus miteinander

letzten „Altersſtücke“ erſchienen waren, da kam
Jbſens Bild ins Schwanken. Die Generation von 1900 wollte
nichts von Jbſens Führerſchaft mehr wiſſen, weil ſie es nicht
ahnte, daß ſie auf ſeinen ging. endlich mußten die
NeuRomantiker, die Symboliſten und NeuJdealiſten den Ro
mantiker und Symboliſten Jbfen in „Brand“, „Peer Gynt“ und
in „Baumeiſter Solneß“ und „Wenn wir Toten erwachen“
den. Auf Grund eines neuen Mißverſtändniſſes fand man ſich

ich ni ſi wo inander aus. Jetzt aber, zehn Jahrer n r wieder den Blick auf ſein Lebene
werk. Man begreift, daß Jbſ
war, ſondern der Dichter, der den Menſchen wehen machen

e

hn
auch ſie die Fahnen in Jbſens Zelt tragen.

für die erſten
des Geſetzes enthalten.
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müſevermittlungsſtelle“

Provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

Das Eiſerne Kreuz
Das Eiſerne 1. Klaſſe erhielt Leutnant und KomKreug

ne Werner aus Prettin.

äurer aus Gr Unteroffizier Hermann HKümmerlin2 t, ltrie A. r aus CoSchumann aus Hildburghauſen, Gefrei
gichard Schade aus Schmölln, i

Frang Tam m aus Ortrandüfred Lo reng aus Pionier Alfred Mufche aus

iſt WillhWittenberg Vigefeldwebel Richard Müller aus
ack, Unteroffizier Müller aus Maasdorf.

Kreuz 2. Klaſſe erhalten: Ob.
ernah (Kr. Schleufingen),

Ehrhardt aus Jlſenburg a. H.,
O i Hehrothsa wer ſtadt

S rate (Kriesefreiw.)
Ob.Matr. G üſck aus

b. Magdeb.,

Ferner vom Marinekorps: iter Neumann aus Viſſum
Kr. Salzwedel), Art.-Mt. d. R. Kiedrowitz aus Erfurt, Ob
Vachtmſtr. S. II Dathe aus Wenzendorf, Feldwebel Schefe
fel aus Zeitz, Leutnant d. R. Mar.-Jnf. Zabel aus Neu
haldensleben, Matroſe (Erſ.Reſ.) Wiczoreck aus
Zeutnant d. R. Wedding aus Jlſenburg a. H., Mar.Ob.Aſſ.
Arzt Dr. Taube aus Naumburg a. S., Matroſe Henning
aus Nachterſtädt, Oberheizer d. R. Holter aus Erdeborn
(Kr. Mansfeld).

die Namen der auf ſpaniſches Gebiet übergekrekenen
Kameruner

Jm amtlichen deutſchen Kolonialbkatk wird ein
erſtes Verzeichnis von Militärs und Beamten des Gou-
vernements Kamerun veröffentlicht, die auf ſpaniſches Ge
biet übergetreten ſind. Danach finden ſich aus Mittel
deutſchland folgende Namen: Oberlt. d. Reſ. Aſſeſſor Dr. Paul
Lange aus Erfurt; Feldw.Lt., Stationsleiter 2. Klaſſe Roland
Schneider aus Bernburg; Feldw., Poltzeimeiſter Friedrich
Rispeter aus Mönchpfiffel; Feldw. Zollaſſiſtent Otto Sie
brandt aus Braunſchweig; Vizefeldw., Sekretär Paul Krü-
ger aus Cöthen; Vizefeldw., Sekretär Paul Krüger aus
Cökhen; Vizefeldwebel Polizeimeiſter Eberhard Schöne mann
aus Wernigerode; Sergt., Polizeimeiſter Ernſt Gruber aus
Koburg; Sergt., Polizeimeiſter Max Kahl aus Leipgzig; Sergt.,
Bureaugehilfe Albert Kopitz aus Querfurt; Sergt., Polizei
meiſter Wilhelm Ohlemann aus Langenſtein; Sergt., Poli
zeimeiſter Karl Pape aus Hohm; Ueberzähliger Unteroff., Re
gierungslandmeſſer Ernſt Bün ger aus Burg; Unteroff., Förſter
Ernſt Münder aus Holzminden; Untroff., Sekretär Paul
Schecker aus Falkenberg; Unteroff., Sekretär Harl Wein-
hardt aus Clausthal; San.Maat, Sanitätegehilfe Paul Born
aus Erfurt; Gefr. Wegebauer Auguſt Guſt mann aus Schö
ningen; Einj., Sekretär Johannes Weſemeher aus See-
hauſen; Musk. Landw. Gehilfe Auguſt Schmeißer aus Klo
ſter Haeſeler.

7

S. Arnſtadt, 21. Mai. Verlegung des Bataillon s8.)
Seit dem 20. November vor. Jahres war Arnſtadt Garniſon. An
dieſem Tage war das ErſatzBataillon vom 72. Jnfanterie-Regi
ment hierher verlegt worden. Die Quartiere wurden beſchafft
durch Belegung aller zur Verfügung ſtehenden Säle und Schul
räume. Nun wird das Erſatz-Bataillon am 1. Juni d. J. unſere
Stadt wieder verlaſſen und nach Sondershauſen verlegt
werden als Erſatz für das bisher dort garniſonierende Jnfan
neten Unſere Stadt ſieht die Soldaten ungern

eiden.

Aus Landes und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

tzk. Querfurt, 21. Mai. (Der Kreistag) ermächtigte
Kreisausſchuß, zur Deckung der dem Kreiſe obliegenden

Ausgaben zu Unterſtützungen für Familien der zu
den Fahnen Einberufenen, Gelder im Wege der An
leihe bis zu 4000000 Mark (einſchließlich der bereits früher
genehmigten Anleihe) aufzunehmen.

S. Gerbſtedt, 21. Mai. (Eine Stadtverordneten
Sitzung) fand am Donnerstag hier ſtatt. Von einer Verfügung
des Bezirks Ausſchuſſes nahm die Verſammlung Kenntnis, wo
nach der 2. Nachtrag der Hundeſteuerordnung in der vorgelegten
Faſſung nicht genehmigt werden kann, vielmehr eine ge
naue Unterſcheidung zwiſchen Gebrauchs- und Lieb
haberhund erfolgen ſoll. Veſchloſſen wurde hierauf von der
Verſammlung, für Gebrauchshunde (Hunde, welche zur
Bewachung von einzeln liegenden Gehöften, Lagervlätzen, Gärten
uſw. gehalten werden, Zughunde, Wächter und Hirtenhunde)
s Mk., für Liebhaberhunde 10 Mk. für das Jahr Hundeſteuer zu
erheben. (Die bisherige Steuer betrug 3 Mk.) Ein vom Ma
giſtrat vorgelegtes Regulativ über Annahme von Bürolehrlingen
in der ſtädtiſchen Verwaltung wurde von der Verſarrmlung ange
nommen. Hiernach ſoll die Vergütung an den Lehrling nach
Ablauf einer 8monatigen Probezeit betragen im 1. Jahr 5 Mk.
im 2. Jahr 7,50 Mk. und im 3. Jahr 10 Mk. für den Monat.

Zerbſt, 21. Mai. (Jn der Gemeinderagatsſitzumg)
wurde mitgeteilt, daß die Stadt in nächſter Zeit der Errichtung
eines Kinderhorts nähertreten werde. Der Errichtung eines
beldenheims in der Nähe der Feuerfäule wurde zu
geſtimmt. Ein aus dem Stadtverordnetenkollegtum geſtellter
Dringlichkeitsantrag auf Errichtung einer Knochenmühle
im ſtädtiſchen Gaswerk zweds Gewinnung von Geflügel-
futter fand einſtimmige Annahme. Ferner wurde angeregt,

ß der Magiſtrat an zuſtändiger Stelle dafür eintreten möchte,
die unreifen Pflaumen nicht zur Schnaps-

fabrikation verwandt werden und die Hartobſternte der
ſtädtiſchen Anlagen nicht nach außerhalb geſandt wird.

Obſt und Gemüſevermittlungsſtelle
der Landwirtſchaftskammer

Um die Obſt- und Gemüſeernke dieſes Jahres
im Intereſſe der Volksernährung reſtlos nutzbar zu
machen und den Abſatz der Erzeugniſſe in für Anbauer
und Verbraucher zufriedenſtellender Weiſe zu
regeln, hat die Land wirtſchaftskammer für die
Zrovinz Sachſen, Halle (Saale), Kaiſerſtraße 7
Fernruf Nr. 1378, 1379, 1880) eine „Obſt- und Ge

di eingerichtet. AufgabeLirſer Stelle ſoll es ſein, die reichen Ernten mancher Gegen
rechtzeitig und zu angemeſſenen Preiſen nach

rten mit ſtärkerem Verbrauche abzuführen, damit
Rüchts um kommt und ſelbſt Gegenden und Orte mit

ſt

r aus Halberſtadt,genug Ob Matr. Gieſe aus Neuhaldensleben b. Magdeb.

weniger ausgedehntem Obſt- und Gemüſebau in dieſer ſ
wir aftnich ſchweren Zeit ausreichend verſorgt
werden.

Für den Anbauer übernimmt die Vermittlungsſtelle
alle geſchäftlichen Abmachungen und Verträge mit den
Käufern, wofür nur 3 Prozent Vexmittlungs-
gebühr vom Rechnungsbetrag erhoben werden.
Dem Käufer wird durch Benutzung dieſer Stelle Gewähr
gegeben, gute und preiswürdige Ware zu er-
halten und nicht übervorteilt zu werden, weil der ver
teuernde Zwiſchenhandel ausgeſchaltetwird. Durch dieſe Vermittlungsſtelle können ſowohl kleine
wie größere Mengen an Obſt und Gemüſe zum Verkauf an
geboten und bezogen werden, doch empfiehlt es ſich, daß die
Anbauer eines oder benachbarter Orte ihre Erzeugniſſe
gemeinſam anbieten, damit große Mengen zu-
ſammenkommen und der Bezug durch die hierdurch ent
ſtehenden Frachtvorteile verbilligt wird. Anbauer
und Verbraucher ſollten in ihtem eigenen Jntereſſe von
dieſer Einrichtung weitgehendſten Gebrauch machen.

Lebens und Genußmitkelfragen
Deutſchlands Obſternte

Ueber die Ausſichten der diesjährigen Obſternte verlau
tet nach zuverläſſigen Mitteilungen aus den hauptſächlich Obſt
bau treibenden Gegenden in Weſt und Mitteldeutſchland,
daß die Steinobſternte durchweg einen guten Mittel
ertrag, die Kernobſternte aber eine ganz vorzügliche Vollernte liefern werde. Auf den rheiniſchen Märk-
ten gelangten bereits die erſten Frühkirſchen zum Ver-
kauf. Am beſten ſteht es mit den Apfelbäumen, die eine
überreiche Ernte verſprechen. Alles in allem dürften
wir mit den diesjährigen Obſtausſichten durchaus zufrie-
den ſein.
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Halberſtadt, 21. Mai. Eine neue Lebensmitt e I
ſtammkarte wird demnächſt hier zur Ausgabe gelangen. Sie
ſoll einerſeits dazu beitragen, die verſchiedentlichen nach und nach
eingeführten Stammkarten zuſammenzufaſſen und
das Abſtempeln auf den Brot uſw. Karten beim Einkauf
von Fleiſch und Seife zu beſeitigen. Auf den neuen Kar
ten ſind Spalten für faſt alle Lebensmittel vorge-
vorgeſehen, auch für ſolche, die bisher noch gar nicht kartenpflich-
tig ſind. Ein beſonderer Vorteil der neuen Stammkarte aber wird
es ſein, daß die jetzt übliche Zuteilung „Jede Familie Pfund
fortfallen und die Verteilung nach der Kopfzahl der
Familie erfolgen ſoll.

—GSGGGGokOo aWer über das geſetzlich zuläſſige Maß hinaus
Hafer, Mengkorn, Miſchfrucht, worin ſich
Hafer befindet, oder Gerſte verfüttert, ver-

ſündigt ſich am Vaterlande!

Deſſau, 21. Mai. Einfuhr von Rindvieh.) Dieanhaliſche Landwirtſchaftskammer führt aus Dänemark 200 Stück
Rindvieh ein, die nach däniſchem Gewicht zum Preiſe von 95 Mk.
für den Zentner Lebendgewicht an Landwirte in Anhalt abgege
ben werden. Die Käufer verpflichten ſich, die Tiere innerhalb
ſechs Monaten in gemäſtetem Zuſtande der Land
wirtſchaftskammer zum Preiſe von 100 Mark für den Zentner
zurückzuliefern.

Eiſenach, 21. Mai. Wieder Nahrungsmittelan
Fremde.) Das Nahrungsmittelamt zu Eiſenach hat das Ver
bot, Nahrungsmittel an Fremde zu verkaufen,
vorläufig wieder gufgehoben, nachdem es gelungen iſt, die
Sicherſtellung der Ernährung der Bevölkerung auf
anderem Wege zu erzielen.

tzk. Frankenhauſen, 21. Mai. (Billiges Rindfleiſch.)
Der Magiſtrat iſt in der glücklichen Lage, der minderbemittelten
Bürgerſchaft eine größere Menge einwandfreies Rindfleiſch zum
Preiſe von 60 Pfennig bis 1 Mark das Pfund ver
kaufen zu können.

Weißenfels, 21. Mai. (Die Fleiſchabgabe-Rege
lung.) Die Preisprüfungsſtelle hat geſtern die Ein
führung von Fleiſchmarken beſchloſſen. Auf eine Umfrage
des Vorſitzenden, Oberbrgermeiſter Daehn, wurde zunächſt feſt
geſtellt, daß das Gefrierfleiſch von vorzüglichem
Geſchmack und von friſchem Fleiſch kaum zu unterſcheiden ſei.
Nach der beſchloſſenen Anordnung über die Verteilung von

Fleiſch und Fleiſchwaren auf die Verbraucher darf die Abgabe
an die privaten Haushaltungen nur in den Verkaufsſtellen er
folgen. Jede Fleiſchmarke berechtigt zur Entnahme derjenigen
Menge, die am Dienstag jeder Woche als Wochndurchſchnitts-
menge für den Kopf bekannt gemacht wird. Die Einführung der
Fleiſchmarken zwingt jeden Kunden, einen beſtimmten
Fleiſcher zu wählen melden ſich bei einem Fleiſcher
zuviel, dann nimmt die Jnnung einen Ausgleich vor, indem
ſie einen Teil der Kunden anderen Fleiſchern zuweiſt. Der Ver
kauf erfolgt dann nach der Reihenfolge der Nummern, wodurch
ſtörende Anſammlungen von Kunden künftig
wegfallen. Auch ſoll die Einführung beſtimmter Fett-
verkaufstage vorgeſehen werden. An private Haushal-
tungen darf Fleiſch nicht mehr ins Haus gebracht
werden. Es muß im Laden verkauft werden, damit dem Miß
trauen, daß ungerechte Bevorzugungen vorkommen, der Grund
entzogen werde. Die vom Kommunalverband Weißenfels-
Land ausgegebenen Fleiſchmarken ſollen auch zur Entnahme
von Fleiſch und Fleiſchwaren im Stadtkreiſe Weißenfels
berechtigen. Die Gaſt-, Schank- und Speiſewirt-
ſchaften, Speiſe anſtalten uſw. dürfen Fleiſch
und Wurſtwaren an die Gäſte nur gegen Fle.iſch-
marken oder deren Teile abgeben. Die Kartoffel-
preiſe ſind ab 15. Mai um 25 Pfennige auf 6 Mark für
den Zentner erhöht. Der bisherige Verbrauch von 7 Pfund
pro Kopf und Woche ſoll bis auf Weiteres beibehalten werden.
Betreffs des Zuckerverbrauchs zu Einmachezwecken
wird demnächſt zu Bedarfsangaben aufgefordert werden. Hierbei
iſt anzuraten, ſtatt des Einmachens mehr das Trocknen und
Dörren zu bevorzugen.

Vereinsverſammlungen, Unkerhalkungen aller Ark
a Heiligenſtadt, 20. Mai. (Der Land wirtſchaftliche

Kreisverein des Kreiſes Heikligenſtadh hielt in
n der ſeine Frikhjahrstagung unter dem Vorſitz des Ritterguts
beſitzers H. von ChriſtenWerleshau ſen ab. Jn zweiſtün
digem gab Oekonomierat Edmund Loren z-Geisw ar
eine Reihe praktiſcher Vorſchläge über Landwirt-
ſchaft und Viehzucht für Gegenwart und Zu
kunft, Beſonders beifällig aufgenommen wurde der Plan der
Errichtung einer KreisDauerweide, die auf einem

frei werdenden Gute des Kreiſes eingerichtet werden ſoll. Es
iſt ein Zuſchuß zu dieſem Unternehmen aus dem ſtaatlichen
„Eichsfeldfonds“ zu erwarten. Landrat von Chriſten
gab von dem Beſchluſſe des Kreisausſchuſſes Kenntnis, daß das
dem Kreiſe zur Verfügung ſtehende friſche Fleiſch nur noch auf
Brotkarten verabfolgt wird. Der Landrat ieilte ferner mit,
daß das gegenwärtige Verbot der Hausſchlachtungen
vorausſichtlich zum Herbſt auf gehoben würde: es ſolle ſich

Wer aber beſchreibt das Erſtaunen der Hausfrau, als

r kein Viehhalter davon abhalten laffen,
Schweineinbisheriger Anzahl heranzufüktern.
Um der ärmeren Bevölkerung und gerade dem kleinen Viehhalter
Gelegenheit zu geben, zu angemeſſenen Preiſen Ferkel kaufen
zu können, wurde aus der Verſammlung angeregt, der Krei s
möge durch einen Aufkäufer am Ferkelmarkt in
Lehrte eine Anzahl Ferkel kaufen und dieſe an die
Kreiseingeſeſſenen abgeben.

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
Bad Harzburg, 21. Mai. (Jm 100. Lebensjahre

ſtarb hier) am 17. d. Mts. der älteſte Einwohner unſerer
Stadt, der königliche Güterexpedient a. D. Karl Oldenburg,
betrauert von ſeiner im 91. Lebensjahr ſtehenden Gattin,
mit der er am 6. November 1909 die digmantene und 1914
die eiſerne Hochzeit feiern konnte. Am 25. November
d. Js. hätte Oldenburg ſein 100. Lebensjahr vollendet.

W. Weimar, 21. Mai. (2 Kinder entführt.) Jm be
nachbarten Süßenborn werden ſeit geſtern 2 Kinder des
Landwirts Schardt vermißt, die ein bettelnder Mann an ſich
gelockt und fortgeführt haben ſoll.

tk. Cölleda, 21. Mai. Der tödliche Dolchſto ß.) Ein
Opfer, zwar nicht der feindlichen Kugel, aber menſchlicher
Roheit hier in der Heimat, wurde der Kriegsbeſchädigte und
Poſtaushilfsbote Guſtav Machwitzki aus Kahlwinkel.
Durch Granatſchuß hatte er im Kriege ein Auge verloren
und ein Teil der Backe war ihm weggeriſſen, aber wie durch ein
Wunder war er mit dem Leben davongekommen. Aerztliche Kunſt
hatte das verlorene durch ein gläſernes erſetzt und auch den
Schaden an der Backe einigermaßen gutgemacht. Seitdem war
M. als Poſtaushilfsbote in ſeinem Heimatsorie Kahlwinkel be-
ſchäftigt. Bei Gelegenheit einer Veranſtaltung zum Beſten des
Roten Kreuges kam es, wie der „Cölledger Anzeiger“ berichtet, zu
einem Zuſammenſtoße mit einem Grubenarbeiter, der damit en
digte, daß der letztere dem M. nach beendeter Feier auf der
Straße auflauerte und einen Dolchſtoß in den Arm verſet!e.
Dieſe Wunde, heimtückiſch vom Volksgenoſſen ihm beigebracht,
ſollte ſeinen Tod herbeiführen. Er verſtarb an Blutvergif-
tung im hieſigen Kreiskrankenhauſe im Alter von 24 Jahren.

Diebſkähle und andere Straftaken
Gernrode, 21. Mai. (Zwei Einbruchsdiebſtähle)

ſind hier verübt. Jn der Nacht zum 17. Mai wurden im San
torium Dr. Facklam durch Einbruch Lebensmittel geſtohlen,
und zwar Fleiſch, Butter und Häſe. In der folgenden Nacht ſuch-
ten Einbrecher die Wohnung des Zollinſpektors Oelſchläger
heim und erbeuteten Silberſachen.

Zieſar, 21. Mai. (Einbrüche.)
in die hieſige Dampfmolkerei. Ueber ein Zentner
Butter fiel den Dieben in die Hände. Außerdem nahmen ſie
Fleiſchwaren und Eier mit ſich. Auch in Vieſen wurde
beim Landwirt Schonert eingebrochen. Entwendet ſind
Wurſt und Schmalz. Von den Tätern fehlt in beiden Fällen
jede Spur.

Eingebrochen wurde

Ueberſchwemmungen und Feuersbrünſte
Vieſen (Kr. Jerichow), 21. Mai. (Ein Schadenfeuer)

entſtand auf dem Gehöft des Gutsbeſ. Rieke hier. Die Scheune
mit ihrem Jn halt und mehreren land wirtſchaftlichen Ma-
ſchinen und Wagen wurde vernichtet. Der ganz
beträchtliche Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt.

W. Neuſtadt (Herzogt. Coburg), 21. Mai. (Großfewer.)
Jn vergangener Nacht iſt die Dietrichſche Pubßpen-
fabrik in der Eisfelderſtraße niedergebrannt. Die Ent-
ſtehungsurſache iſt noch nicht ermittelt.

Verſchiedene VNachrichken
4 Brachwitz, 21. Mai. (Schulſparkaſſe.) Das Ver

mögen der im Januar 1914 gegründeten Schulſparkaſſe beträgt
600,55 Mark in Kreisſparkaſſenkapitalien und 2500 Mark in
Kriegsanleihe, zuſammen 3100,55 Mark. An die Konfirmanden
ſind 1915 zurückgezahlt 367,1 Mark Guthaben und 1916:
64487 Mark. An die Kirche in Brachwitz ſind 250 Mark ver-
borgt. Jn Friedrichsſchwerz beträ das Vermögen
der Schulſparkaſſe 1002,86 Mark in Kreisſparkaſſenkapitalien.
An die Konfirmanden ſind 1915 zurückgezahlt 139,80 Mark Gut-
haben und 1916: 371,07 Mark.

W. Gotha, 21. Mai. („Landjäger“.) Mit Genehmigung
des Herzogs ſollen die Gendarmen des Herzogtums S. Gotha
künftig die Dienſtbezeichnung „Landjäger“, die zum
Gendarmeriewachtmeiſter ernannten unter ihnen den Titel
„Wachtmeiſter“ führen. Das Herzogl. Gendarmerie-
kommando heißt künftig „Der Herzogliche Oberwachtmeiſter“.

4f Unterpeißen, 21. Mai. (Seltſames Brutgeſchäft.)
Eine Hausfrau hatte jüngſt eine Glucke geſetzt. Doch das Huhn
warf die Eier mehrmals durcheinander und verließ gar zu oft
ihre Brutſtätte. Schließlich wurden neue Bruteier h

e von
neuem die Brutſtätte zurecht machen will und dabei auf etwas
Stacheliches greift. Ein junger Jgel, den einer ihrer Sprößlinge
im Herbſte mit nach Hauſe gebracht, hatte das Hühnerneſt in der
Winterszeit als willkommenen Unterſchlupf benutzt, war nun
mehr aus ſeinem Winterſchlaf erwacht und erſchwerte das Brut
geſchäft.

Poſt und Eiſenbahn
Briefverkehr zwiſchen Polen und Deutſchland

Fortan iſt das geſamte Gebiet des Generalgouverne
ts W au nicht nur wie bisher eine beſchränkte Angahlr den Bedingungen zum Brtefverkehr

mit Deutſchland zugelaſſen

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes

am Dienstag, 23. Mai: Nach vorübergehendem Aufklaren trübes,
warmes Wetter mit Regen, ſtellenweiſe Gewitter.
O otwuwrwwcwwow]ww—n[l ne

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provi Börſen und
Handelsteil: M. Ebeling; r Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe

chaft

d in Berlin.e die riftleitung reffe chriften nichtn v an die Geſchäftsſtolle e 7
e an die„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“

zu richten.
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Theater neneKuswärtige Theater.r Walnane Theater ind Bad Witteking. Suoden e
Leipzig.

Heute und Solgende Tage:66 (Josta S Neues featere Dienstag Die Dienstag, d. 28. Mai 1916, stünden von Influenza, Lungen- u. Rie KRote Rosen“ ar aliske. Aleſfandro Sira nachm. s ubr zabnlinie Cöttingon- dere Kerchütnie Aerrlieh S en
begehe iel nach d hi den h. inmitten dohnter Cebirgzwald ungen.Koeen von h a a Segter: Dienstag: Jo Kur Konzort r er e e Gr erperke w

c h Kammern.Theater: Dienstag: vom dWalckafer l r elLeitung (3281 t. m vFabrmarti in Puisnis. Kapellmeiſter Karl Nöhren. Voordag Düben ſé

Wohltätigkeit altu Weimar. Eintrittspreis 35 Pfg. ſtoh a g e sveranſt ng Hof Theater Dienstag: Kabale pro Perſon. Muro ezzw Beſten der Unterſtüßungskaſſen der Untero n und Mann und Liebe. 727
haſten deren Hinterbliebenen des Miter Reg mens Erfurt. Mittwoch, d. u Mai 1916,

Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal (Ma deburg Nr. 36. Stadt Theater: Dienstag: Dorf abends 7 Ubrden 24. Mai sie nachm. 3 Uhr, und Siadt. Konzert
Großes Militärkonzert, ntertallen e v et Trauer Abteilung.

der Kapelle des 1. n Füſilier-Regts. Nr. 36, G Aus l. avelle der Er. Abt. Jr a Leitung des Vigefeldwebels M. Krot ker, zur R. Scene et FeldArt.-Regt. Nr. 75. Schwarze
aub, a m Felde e e ſrrer der Kapelle Leitung: Kostüme, Kleider, Röcke, Blusen, nunter rkung der Jgellente lisspielte Pianinos, J Kapellmeiſter A. Däne. Unterröcke und Morgenröeke,

a w. ter Regts. Nr. 3 ſehr gut erhalten, teilweiſe faſt Eintrittspreis 35 Pfg. RLeigergtoffe. n
preise- 2736 wie verkaufe zu billigen pro Perſon. mere de050 Mk. uUntexoffiglere 0,20 Mk.. Mannſchaften 0,15 Mk.

Die Veranſtaltung ſindet nur bei günſtigem Wetter ſtatt. 1 e
975 M.

3036) Anfertigung nach Mass.
Auf Wonsgeh aofertige Auswablsendung,1 re t e t. e rocher 370.Oeffentlicher Vortrag er ger erneut

Ausnahmepreis 600 Mk.

am Dienstag, den 23. Mai, 8 Uhr abends, Schmi r. in ſchwarz wichtigſten, brennendſten r
im Paulusgemeindehauſe, Hohenzollernſtr. 11. B. Döll r. Ülrichstr. 33/34. Lebensfra en fe

die Anſtedelung heimkehrender Krieie Anſtedelung heimkehrender Krieger H. Schnee achl., 27. Stein der Zeit und der Zukunft ez Erſtes Spezialgeſchätt über gute gibtin edelſter h Beine vaterländiſche Pflicht. e Sfrumpfwaren Zritotagen rer JRedner: Herr Pfarrer Kleemann, Osmünde. Was iſt Religion ſevonkeldpost-artons Louiſe Kittel Wedemann. m
Preis 1 Mark. „BJ liN 0 P u 8 zu S, 7, 8. 10, 12 Pfg. Verlag L. Kiktel, Sales. Nach erfolgter Deberführung aus Feindesland in W

mit Viergchutz 20 Pfg. Magdeburgerſtr. 133. die Heimat findet die Beisetzung unseres lieben Sohnes, d

Sr. Ulrichſtraße 58, S 1 Bruders und Schwagers crutTelephon T274 127 k. Aug. Weddy m vI Täglich friſche Seeſiſche. den Pelerinen f h ſ 3i e e Uernaru nensel,chnee Nach oa e r Pfund e e IIITIIIIIIIIII bit2 ch ohne Kopf S 98 WVür Müilſitär: Lodien Mäntel am Pienstag, den 23. Mai, nachmittags 3 Uhr, vom
8 für Damen Herren und Kinder Trauerhause in Radewell aus statt.e en groß 125 poren, ſehr praktiſch u. preiswert [3039

Geko ch ten Flußla chs 1 Pfd. Doſe 255 Kandaren, Steigbügel, H. SchneeNachf.. Gr. Steinſtr. 84. Radewell, den 22. Mai 1916. 2728
Fewwer: e Vntrorm en. im Namen der trauernden Hinterbliebenen

ERrKkennungsmarken, opfwàäsehe Ahſ. ger. Lachsheringe Stück 45 Pfo Fraſct. Reshestecire. e Selma Hensel. zw
en in Geil Taschenmesser. 1 Wepa. Scho r elee, Pfund 45 Signaipfeifen. (3037 G. e elochf., zarte, große Vollheringe Stück 35 22 iHochf., zarte, große Vollhering xkerinang Naderllt.

eraliWw. abri ernic inng, JBarfüsserstr. 9. F 1196. heine eSäbeln, Helmbeschlägen usw

Aus meiner ſchwarzbunten oſtpreußiſchen Zucht DWollene mit der Haud geſtrickte h Gottes unerforschlichem Ratschluss starb nach schwer

gebe ich S Sochen De n WeH. Sehnee Nacht. Gr. Steinſtr. Operation im Dienste fürs Vaterland im Alter von 24 Jahren in einem
Feldlazarett im Westen unser heissgeliebter, einziger Sohn, der14 Hlück hochtragende r Uund kragende Färſen Verlungte Perſonen Vizewachtmeister im Feld-Art.-Regt. Nr. 40 e

r. Maxkſcheiderbüre einer 2 Jn Johannes WeiseRosonow, Hotterdy, mütterlicherſeits Eohter- deiner ind Rechner 4 2
geſucht. Angebote mit Anſprüchen cand. jur.nach und Brockmann, gedeckt mit „Tiefan u. Lebenslauf unt. J. B. 13407 ſtreR. rer ar In tiefem Schmerz BeV. „Quitzow“, V. V. „Winter“. 27 görder m m9 97 42 Berlin S W. [3280 e FSchilling Erfabrener, militärfreier Her mann W else und rau

niederſchmon bei Querfurt. Chauffeur Helene geb. Schauseil. T
6 ſofort beibhobem Gehalt geſucht. Halle a. S., Leipzigerstrasse 56, den 20. Mai 1916. rDr. Bussö Elſterwerda. Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen. a S

Motor- oder (lJunges, beſſeres Mädchen, ne
eDampfpflug n t wi zum 1. Juli c geſucht Ifür 350 Morgen Saatfurche Ende DHöne gegenſeitige Verautung, deAn uſt-- September Nähe Halle r wird gewährt. miucht. Angebote mit Preis Offert. unt. Z. 263 a. d. Geſchäfts obeſardert unter Z. 267 die S ſtelle d. Ztg. (2696 achſchäftsſtelle d. Ztg.

S Heidekraut, Perſonen Angebote I nete hord 20e Be de E3r wie oper W tren die za To9e, mer gende
üfttrocken, deutſche Ware, Erſan Suche für ſehr tüchtigen, verh. Königliche leuinant und Kompagnieführer

trobh zu Futter undzwecken, et Ladungen r Admin trator 9 MW an W t Gotth. in h eritelung. er C 01 gener, Wittenber Hall r r. er-Lenhar Jr S Selſuchante Landw. Jnſt. d J unVerkaufe iecrits Leipsaig. (2737
im Infanterie- Regiment von Manstein Nr. 84, beſS ni el mit Je er des Els os asse. ie ut vermietungen Vorxbil glieh e o er e neuen Stellung voraus- a

eilend, raffte ihn ein dahin ohne leiden zu müssen, fand er so enanaus der Miete. ß i W h nahe schönen Soldatentod. Ev. Joh. 15 v. 13.Armol d mmer b nung Riebeck Geus a bei Merseburg, T 1916.

Sehreiber,
Shadtgut

platz, mit allen Annehmlichkeiten, HalEisdorf (EStat. Halle-Ciſeh. wie armwaßſerverior ung, Zen Richard Veosgt., Plagrer. teil
e nemg am Binde kgarn e e e h h u Ibeſchlagnahwefreh hochproz., offer. noch abzugeben. lanfragen ſofort a ſpäter zu Tenelen, Rache Veosge, Heehwester vom Reten Kreuz Er

Bernhard KloaCbarlodten burg erbittt AUax Liebers, Zu erfragen: alleſche Zeitung,(228 l Magdeburg, Königſtr. 17. vo Se
ipziger Straße 61/62.
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Beilage zu Ur. 239 der Halleſchen Zeitung

23. Mai 1916

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Die „verſteckten“ Kartoffeln

Dem „Berliner Tageblatt“ war Ende April aus
r e worden, daß das Schwarzwild letzt

in im 2Pee. Deren doh u. a. allein in der Gegend von Stiege
rund 50 Morgen Winterroggen von ihm vollſtändig ver
wüſtet worden. Jn den aufgewühlten Roggenfeldern habe
das Schwarzwild große Mengen vorjähriger
Kartoffeln vorgefunden, die von den Eigentümern 7
verſteckt worden ſeien. Für die beteiligten Landwirte
ſei ſonach der angerichtete Wildſchaden nur die gevechte Be
ſtrafung ihres „eigenniitzigen und räückſichtsloſen Ver
haltens“.

Daß Landwirte ſich veranlaßt geſehen haben, im Herbſt
in dem zur Beſtellung mit Winterkorn beſtirnmten Acker
größere Kartoffelvorräte zu verbergen, dürfte trotz des
ſeligen Ben Akiba wohl noch nicht dageweſen ſein. Es war
deshalb mit ziemlicher Beſtimmtheit „zu erwarten, daß jene
Meldung des „Berliner Tageblattes“, die freilich von dem
weitaus größten Teile von deſſen Leſerkreis ſicherlich ohne
weiteres für bare Münze genommen worden ſein wird, ſich
nur allzubald als unrichtig herausſtellen würde. So iſt es
denn auch in der Tat gekommen. Die „Deutſche Tages

ttung“, welche der Sache auf den Grund gehen zu müſſen
geglaubt hatte, iſt von zuſtändiger Stelle auf eine ent
ſprechende Anfrage dahin beſchieden worden, daß von einem
Verſtecken der Kartoffeln auf dem Felde
chon deswegen keine Rede ſein könne, weil

ein ſolches Verfahren wegen der ſtarken Fröſte und
der anhaltenden Näſſe geradezu undenk-
bar geweſen wäre. Da auf den betreffenden Roggen
feldern im Vorjahre Kartoffeln geſtanden hätten, ſo wären
allerdings, wie das überall und immer zu geſchehen pflege,
bei der Einerntung einzelne Knollen im
Boden zurückgeblieben. Nach dieſen hätten
die Wildſchweine geſucht und dabei die be
ſagten Verwüſtungen angenrichtet.

Die Deutſche Tageszeitung“ knüpft hieran die Be
merkung, daß es faſt den Anſchein gewinne, als ob das
Berliner Tageblatt“ von ſeinem Gewährsmann ab ſicht-
lich hinters Licht geführt worden ſei. Unmöglich iſt das
auch keineswegs. Das „Berliner Tageblatt“ kann ſich
dann aber wenigſtens damit tröſten, daß es nicht allein
auf den Leim gekrochen iſt. Haben doch verſchiedene andere
von denjenigen Zeitungen, welche der Landwirtſchaft bei
jeder paſſenden und unpaſſenden Gelegenheit etwas am
Zeuge zu flicken ſuchen, den obengedachten Bericht eben
falls gutgläubig abgedruckt. Unter dieſen Blättern hat
natürlich auch das Halleſche ſozialdemokratiſche „Volks-
blatt“ nicht fehlen dürfen.

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 23. Mai.

Vom neuen Flugplatz
ſind bereits die erſten Anfänge ſichtbar. Auf den Feldern
zwiſchen der äußeren Deſſauer Straße, dem Mötzlicher
Wege, der eingezogen wird, und dem Bergſchänkenwege er-
heben ſich Baubuden, die darauf ſchließen laſſen, daß in
einigen Tagen mit der Errichtung der eigentlichen Anlagen
begonnen werden wird, obgleich noch mancherlei Angelegen
heiten mit Dritten, die zivilgerichtlicher Natur ſind, zu er
ledigen bleiben.

Zuckerkarten an den Magiſtrat zurück
Auf Grund des S 5 der Verordnung des Bundesrats

über den Verkehr mit Verbrauchszucker vom 10. April 1916
R. n S. 261 wird folgendes angeordnet:

il
Haushalte, welche bei der Zuckerbeſtandaufnahme vom 25.

April einen Zuckervorrat hatten, welcher 10 Kilogramm (20 Pfd.)
mindeſtens um diejenige Menge überſtiegen hat, welche dem be-
t Haushalt aufgrund der Zuckerkarten für die Zeit vom
19. bis 21. Juli zuſtehen, haben ihre ſämtlichen Zucker
karten binnen drei Tagen an den Magiſtrat
(Teu zurückzuſenden. Bei der Zurückſendung
find Namen und die Adreſſe anzugeben. 2. Zuwiderhandlungen
gegen dieſe Anordnung werden nach S 19 der genannten Bundes

ung mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geld
ſtrafe bs 15 000 Mk. beſtraft. 3. Die Verordnung trftt mit der
Bekanntmachung in Wirkſamkeit.

Städtiſcher Eierverkauf
Am Dienstag, den 23. Mai d. Js., gelangen in der

Talamtſchule öſterreichiſch- ungariſche Eier zum Preiſe
von 13 Pfennigen für das Stück, zum Verkauf.
An einen Haushalt werden nicht mehr als drei
Stück abgegeben. Der Verkauf findet ſtatt in der Zeit
von 7 bis 1 Uhr vormittags an Perſonen, deren Namen mit
den Buchſtaben A--K beginnen und von 3 bis 6 Uhr nach
mithags an Perſonen, deren Namen mit den Buchſtaben
I beginnen. Zum Kauf berechtigt ſind nur Jnhaber
des Abſchnittes 22 des alten Nahrungs-
mittelheftes in grüner Farbe. Zur Feſtſtellung,
ob die vorſtehend feſtgeſetzte alphabetiſche Reihenfolge be
achtet wird, iſt der Brotſchein vorzulegen.

Kein Margarineverkauf
Zur ordnungsmäßigen Regelung des Verkaufs von

Margarine wird vom Magiſtrat in diefer Woche bis
Mittwoch, den 24. d. Mts. einſchließlich der
ge werbsmäßige Verkauf von Margarineunterſagt. Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis
bis zu ſechs Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mk.
beſtrafk. Die Verordnung tritt mit der Bekanntmachung
in Wirkſamkeit.

Das Eiſerne Kreuz
Der Marineingenieur-Aſpirant Guſtav Adolf Lüttge aus

Halle, Rainſtraße, ſtammend, der einer Torpedobootflottille zuge
teilt iſt, wurde mit dem Eiſernen Kreug ausgezeichnet. Es iſt das
der dritte Sohn der Familie, der mit dern Kreutz aus Eiſen aus
gezeichnet worden iſt. Ein Schwiegerſohn, der als Batterieführer
vor Verdun ſteht, hat ſchon voriges Jahr das Eiſerne Kreuz
Erſter Klaſſe erhalten. Ferner hat das Eiſerne Kreug Erſter
Klaſſe erhalten: Leutnant zur See Herz feld aus Halle a.
d. S. Alles Gute den tapferen Kriegern.

hier wegen Fahnenflucht

Zur Hädickeſchen Mordſache

gehen uns von amtlicher Seite folgende Mitteil ungen zu:
Als der Täterſchaft dringend verdächtig erſcheint der

ſeit 27. April 1916 fahnenflüchtige Füſilier (Schuh
macher) Otto Winkler, geboren am 6. Auguſt 1894
in WilmersdorfDippoldiswalde Sachſen). Er iſt bei dem
Jnfanterie Regiment 27 in Halberſtadt eingetreten, ſpäter
dem Infanterie Regiment 227 zugeteilt worden und bat
zubetzt der 2. ie des 2. Erſatzbataillons Füſi
lier Regiments 36 angehört. Seit Oktober vorigen Jahres
hat er hier in der Freiimfelder Schule, den Franckeſchen
Stiftungen, Handwerkerſchule und in Dölau gelegen. Er
wird ſchon vom Gericht er ſtellv. 15. Jnfanterie-Brigade

e und Diebſtahls an einem Fahr-rade in Nöthnitz (Bez. Dresden) ſteckbrieflich verfolgt.
Winkler wird wie folgt beſchrieben: 1,54 Meter groß, breit
ſchultrig, gedrungen, blondes Haar, bartlos, frecher ſtechen-
der Blick, Schußnarben an linker Hand und Bruſt, trägt
ſeit 11. Mai einen grünen, bräunlich ſchimmernden Jackett
anzug, braunen weichen Filzhut und ſchwarze Schnürſtiefel.
Manchmal trägt er weißen Stehumlegekragn, andermal
geht er ohne weiße Wäſche. Verkehr pflegt Winkler in
Singſpielhallen, Automatenwirtſchaften und dergleichen
und ſucht dort Beziehungen zu Frauensperſonen. Unter
dem Hinweis auf die ausgeſetzte Belohnung (500 Mk.) wird
um ſofortige Mitteilung ſolcher Angaben an die Kriminal
net erſucht, die zur Feſtnahme des Winkler führen
önnen.

Eine Photographie des vermutlichen Mörders iſt in
den Schoufenſtern der „Halleſchen Zeitung“ zur Anſicht
ausgeſtellt.

Für die Suche nach vermißten deutſchen Kriegern und Zivil
perſonen in Rußland und Sibirien

bietet ſich augenblicklich (aber nur noch kurze Zeit) eine beſondere
Gelegenheit. Fünf deutſche Paſtoren gehen freiwillig in ruſ-
ſiſche Gefangenſchaft, um dort von Ort zu Ort deutſchen Kriegs
gefangenen zu predigen. Einer davon hat ſich erboten, Namen
von Vermißten entgegenzunehmen und Nachforſchungen anzu
ſtellen. Bei Kriegern iſt außerdem Geburtstag und Jahr, der
Geburtsort, der Beruf, der letzte Aufenthaltsort vor dem
Kriege, das deutſche Regiment und die deutſche Kompagnie,
Zeit und Ort, wo ſie vermißt ſind, und möglichſt die Nummer
der Erkennungsmarke anzugeben. Perſönliche Mitteilungen
nimmt am 23., 25. und 26. Mai 1916, vormittags von 9--12 Uhr,
Herr Juwelier Tittel, Schmeerſtraße Nr. 12, entgegen. Von
ſchriftlichen Anfragen wird gebeten abzuſehen, da zur Erledigung
derſelben keine Zeit iſt.

Auf einen Eiſenbahnzug geſchoſſen. Am Sonnabend Nach
mittag wurde von den Schrebergärten hinter der Nervenklinik auf
den Halberſtädter D-Zug ein ſcharfer Schuß abge
geben, wodurch eine Fenſterſcheibe zertrümmert wurde.
Es wurde niemand verletzt.

Auf den Vortrag des Herrn Pfarrer Kleemann aus Os-
münde über das Thema: „Die Anſiedelung heim
kehrender Krieger, eine vaterländiſche Pflicht
im Paulusgemeindehauſe ſei nochmals hingewieſen. (Siehe

AnzeigeDie wichtigſten Fragen der Zeit, die durch den Krieg an
uns herantreten, die der Krieg uns lehrt, gilt es zu löſen, zu
ſchlichten. Jedes Volk, jede Raſſe, die ſich in Zukunft behaupten
wollen, müſſen notgedrungen dieſe Fragen zu löſen ſuchen.
Alle natürlichen Folgen hängen davon ab, wie die Völker, die
Raſſen leben. Dieſe Löſung finden ſie alle in der Religion.
Sie macht frei von allem Wahn, allem Jrren, iſt hoch und er
haben wie Gottvater ſelbſt. Kennt weder Raum noch Zeit. Dieſe
Löfung gibt das Werk: „Was iſt Religion?“ Louiſe
Kittel-Wedemann. Wie im Anzeigenteil erſichtlich.

Jn der St. Georgenkirche findet am Mittwoch, den
24. Mai, abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde mit anſchließender
i mahtofeker ſtott, die von Herrn Paſtor Gallert gehalten
wird.

Vorſicht beim Beſuch öffentlicher Lokale! Ein Ueberzieher
marder iſt in Halle an der Arbeit. Am 13. d. Mts. iſt einem Be
ſucher eines hieſigen Kaffeehauſes ein neuer ſchwarzgrauer
Sommerüberzieher entwendet worden.

Halleſche Tageschronik. Am Gimritzer Wehr ertranken
beim Schwemmen zwei wertvolle Pferde. Die Tiere, die ſich
in das Zaumzeug verwickelt hatten, zogen ſich gegenſeitig in die
Tiefe. Die Körper wurden geborgen und von der Abdeckerei ab-
geholt. Jn der Nacht zum Sonntag wurde in eine in der Tal-
ſtraße befindliche Trinkhalle ein gebrochen und eine Flaſche
Himbeerſaft und Anſichtspoſtkarten im Werte von 17,50 Mk. ge
ſtohlen. Die Täter, fünf junge Burſchen, ſind bereits feſtgenom-
men. In der Gr. Ulrichſtraße wurde durch die Wagendeichſel
eines von auswärts gekommenen Milchgeſchirrs beim Einbiegen
in eine Nebenſtraße eine Schaufenſterſcheibe im Werte
von 600 Mk. zertrümmert. Eine Ehefrau wurde in ihrer
am Marktplatze befindlichen Wohnung erhängt aufgefunden.

Aus den Vereinen
Jm Lehrerverein Halle und Umgegend ſprach unter gro-

ßem Beifall Lehrer Leutnant König-Büſchdorf über „Eng-
land und die Probleme des Weltkrieges“. Deutſchland erkannte
gleich bei Beginn des furchtbaren Krieges, daß England, das
alle Staaten knechten will, der Urheber des Krieges iſt. Redner
wies aus der Geſchichte treffend nach, wie England ſich immer
mit den ſchwächeren Staaten verband, um den ſtärkeren Staat
zu beſiegen; es brach oft dabei Bündniſſe, nur um eigene Vor-
teile einzuheimſen. So hat auch Frankreich England öfters
zum Siege verholfen. Nach dem Wiener Kongreß, auf dem es
wieder ſeine Verbündeten betrog, wuchs es auf 30 Millionen
Quadratkilometer. Auf den Schulen werde das engliſche Volk
nach dem Grundſatz erzogen: „Der Zweck heiligt das Mittel“.
Es glaubt, das auserwählte Volk Gottes zu ſein. Alle Mittel,
als Gottgewalt, ſind ihm heilig. Sein Lebensziel iſt dahin
gerichtet, mehr Geld zu haben als alle Nachbarn. Redner be-
leuchtete nun das Problem der Freiheit der Meere, beſonders
die Beherrſchung des Mittelmeeres, die Bedeutung des Suez-
kanals und zum Schluſſe das Raſſen- und Kulturproblem. Wir
Deutſchen haben England inzwiſchen nicht nur geiſtig, ſondern
auch wirtſchaftlich überholt; namentlich durch unſere elektriſche
und chemiſche Jnduſtrie, durch unſern U-Bootbau und durch
unſere Luftſchiffe haben wir uns eine führende Stellung erobert.
Auch die engliſche Parlamentsherrſchaft habe viele Mängel auf
zuweiſen, darum werde das deutſche monarchiſche Staatsweſen
mit ſeinem größeren Organifationstalent endgültig ſiegen. Rach
dem Kriege ſollte im Ausland das Deutſchtum beſſer durch die
deutſche Preſſe vertreten werden. Dem Anſchreiben des Ver-
bandsvo es iſt zu entnehmen, daß der
ſich aufglöſt hat und daß die Verbindung des Reuen Preußiſchen
Lehrervereins mit dem Landgemeindeverband ſtets aufrecht er
halten wird.

Halliſcher BürgerVerein. Die nächſte Ausſchußſitzuntdet am Mittwoch, den 24. Mai, abends 854 Uhr im 8
heiß Reſtaurant ſtatt. Jm Mittelpunkte der Tagesordnung ſteht
ein Vortrag des Stadtverordneten Prof. Hoe über den neuen
Halliſchen Flugpla tz, der dadurch noch an Beachtung ge
winnen wird, daß die großzügige Anlage an Hand amtlicher Un
terlagen und Pläne erläutert werden wird. Herr Stadtverord
neter Hühme, ein Fachmann auf dieſem Gebiete, wird die Zu
hörer durch die Halliſchen Stiftungen führen und Herr Stadt-
verordneter Spröte einen Bericht über die letzten Stadtverord
netenſitzungen geben.

Die Feuerbeſtattungsvereine des Provinzialverbandes, Sitz
Halle, waren am 21. Mai der Einladung des hieſigen Vereins,
die Feuerbeſtattungsanlage auf dem Gertraudenfriedhof zu be
ſichtigen, gefolgt. Es nahmen an der Beſichtigung gegen 400 Per-
ſonen teil, die von Herrn Stadtrat Probſt, dem Dezernenten des
Friedhofsweſens, begrüßt wurden. Jn der großen Friedhofs-
kapelle hielt der Verbandsvorſitzende Herr Waldſtein- Halle
eine Anſprache, in der er die Feuerbeſtattungsfrage erörterte und
namentlich eine Schilderung des Halleſcheer Krematoriums gab.
Ein Sängerchor trug ein weihevolles Lied vor, während Herr
Muſikdirektor Petri auf der Orgel Wagners „Feuer-Zauber“
ſtimmungsvoll vortrug. Darauf wurden die Feuerbeſtattungs
einrichtungen und der Friedhof ſelbſt beſichtigt. Jm Zoologiſchen
Garten wurde das Mittagsmahl eingenommen. Darriach fand
die Verſammlung des Provinzialvereins ſtatt. Der Vorſitzende
gedachte zunächſt des verſtorbenen Juſtizrats LeißerNordhauſen;
ſein Andenken ehrten die Anweſenden durch Erheben von den
Plätzen. Die im Felde ſtehenden Mitglieder ſind mit Feldpoſt
karten erfreut worden. Der jetzige Vorſtand führt die Geſchäfte
des Verbandes bis nach dem Kriege weiter. Es ſoll eine rege
Werbearbeit auch während des Krieges einſetzen. Die Bewegung
in Preußen will nicht ſo recht vorwärtskommen, wie das in den
übrigen Bundesſtagten der Fall iſt. Das liege an dem preußi
ſchen Geſetz über die Feuerbeſtattung, das eine letztwillige Ver
fügung vorſchreibt, ehe eine Feuerbeſtattung vor ſich gehen kann.
Nun hätten viele Leute einen Widerwillen dagegen, bei Lebzeiten
eine ſolche Verfügung ſchriftlich zu treffen. Jn den anderen
Bundesſtaaten beſtehe eine derartige Verordnung nicht. Eine
dieſerhalb an die Behörde gerichtete Eingabe iſt im Plenum des
preußiſchen Abgeordnetenhauſes noch nicht eingebracht worden.
Es kam der Krieg dazwiſchen, der die Beratung verhinderte; ſo
muß man ſich bis nach dem Kriege gedulden. Um weiter für die
Sache in Preußen beſſer wirken zu können, ſoll ein Preußen-
verband gegründet werden. Es beſteht ja ein Deutſcher Verband
der Feuerbeſtattungsvereine, der aber die Intereſſen der Allge-
meinheit vertritt und ſich nicht ſo um das, was in dieſer Frage in
den einzelnen Staaten vorgeht, kümmern kann. Daher verſpricht
man ſich von dem Verband in Preußen, deſſen Vorſtand aus nur
drei Perſonen beſtehen ſoll, dazu ein Beirat, viel. Es wurde
denn auch beſchloſſen, dem Preußenverbande beizutreten. Bis
jetzt ſind dem Provinzialverbande 17 Vereine beigetreten, doch
ſtehen weitere Beitritte bevor.

Halleſches Theater- und Konzertleben
„Rote Rofen“. (Joſtas Tagebuch.) Auf der Bühne

des Walhallatheater s geht es wieder recht „romanhaft“
zu. Ermangelung anderer Kulturwerte, werden beſtimmte
Schichten des Publikums abermals mit einem dramatiſierten
Roman der Hedwig Courths-Mahler erfreut, der ſich
„Rote Roſen“ nennt und natürlich in den höchſten Geſellſchafts-
kreiſen ſpielt. Ohne Adelskreiſe tut's die Verfaſſerin nun mal
cicht. Wie könnte man auch von dem Leſer oder Zuſchauer ver
langen, daß er für einen Menſchen Jntereſſe haben ſoll, der etwa
einen ſimplen Namen wie Fritz Schulze oder Grete Müller führt!
Hier heißt der Held Graf Rainer von Ramberg und die Heldin
Joſta, Baroneſſe von Waldow. Das klingt doch nach was! Dieſe
Joſta iſt zum ehrfürchtigen Entzücken des Publikums Miniſters-
tochter und dabei doch voll Herzensgüte und kindlicher Einfachheit.
Als Gegenſtück zu dieſer Engelsgeſtalt wird die Teufelin Gerlinde
von Ramberg ins Treffen geführt, die falſch, neidiſch, kokett und
rachſüchtig iſt. Sie liebt Joſtas Mann, den ſie ſelbſt erringen
wollte und ſpinnt ein Ränkenetz, um die gehaßte Neben-
buhlerin von Rainer zu trennen. Aber zum Glück gelingt der
Plan nicht. Joſta und Rainer ſinken ſich nach beſeitigtem Miß-
verſtändnis ſelig in die Arme. Dieſe rührende Szene hat Joſtas
Schweſter Gladys mit Hilfe des Tagebuches herbeigeführt. Natür-
lich bekommt dieſer naiv plaudernde Backfiſch auch einen Bräuti

m, und zwar Joſtas Schwager, der-erſt aus Leidenſchaft für dieFrau ſeines Bruders halb von Sinnen iſt und ſich dann ſehr

ſchnell mit der Schweſter der Angebeteten tröſtet. Alſo werden
alle trefflichen Menſchen ſehr glücklich und das Publikum freut
ſich, daß die böſe Gerlinde nicht zum Ziel gelangt.

Für dieſe „in den höchſten Kreiſen ſpielende“ Liebes und
Ehegeſchichte, die auch durch die Bühnenbearbeitung Adolf
Steinmanns an Lebenswahrſcheinlichkeit nicht gewinnt, ſetzte
ſich die Hamburger Thegater- Geſellſchaft Direktion
Artur Taeger) mit allen Kräften ein. Fannh Varenh gefiel
als Joſta vor allem durch ihr vornehmes und tiefempfundenes
Spiel, Marh Re u ß war eine ſehr muntere, niedliche Gladhs und
Lieſe Jacobs gab der gefährlichen Gerlinde die rechte Färbung.
Carl Lambertin als temperamentvoller Henning von Ram-
berg ſtellte alle übrigen Darſteller durch ſein friſches, ſhm
pathiſches Spiel in den Schatten. Hans Monard als Rainer
von Ramberg war viel zu ſteif. Hermann Orlop, Betth
Taeger und Wilhelm Panta ſieid noch hervorzuheben. Letz
tever zeigte in einer kleinen Rolle feine Charakkeriſierungskunſt.

Warum ſind die Romane der Courths-Mahler für die Bühne
und nicht fürs Kino bearbeitet worden? Sie würden ſich bei
ihrem völligen Mangel an pſhchologiſcher Vertiefung doch aus
gezeichnet für den Film eignen. H. R.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Leipziger Stadttheater

Das unverſiegliche Sehnen, ſeine muſikaliſche Begabung an
einem dramatiſchen Stoff zu verfuchen, teilt Hugo Wolf mit
ſeinem großen Vorgänger Frang Schubert. Sieht man die
lyriſchen Erzeugniſſe Hugo Wolfs durch, dann iſt man erſtaunt
über die reiche Fülle der Empfindungen, deren muſikaliſcher
Ausdruck ihm zu Gebote ſteht. Jede Seelenregung weiß er in
Töne umzuſetzen. Für ſüßeſtes Liebesleben, für lodernde Leiden
ſchaft, für feierliche Erhabenheit und erſchütternden Ernft,
nicht minder für wohltuenden Humor und übermütigen Scherz
quellen ihm die muſikaliſchen Gedanken zu. Sind das nicht
künſtleriſche Eigenſchaften, die ſich auch in einer Oper bewähren
müſſen Und doch iſt es Hugo Wolf nicht gelungen, mit dem
„Corregidor“, der am Sonnabend im h Stadttheater zur
Aufführung gelangte, den überzeugenden is ſeiner drama
tiſchen Befähigung zu erbringen. Mag die e des
Werkes in ſeinem zu weit ausgefponnenen Buche liegen: auch
die Mufik erweckt mehrfach Bedenken. lich trägt
ſie in der Melodik, im harmoniſchen A in der rhhthmiſchen
Geſtaltung und ihrer überraſchend f en Inſtrumentation
den untrüglichen Stempel Wolfſchen Geiſtes. Allein ſie breitet
ſich oft auf Koſten der dramatiſ Wirkung zu ſehr aus und
belaſtet das dünne ung zu ſchwer. Charak
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reriſtiſch dafür ſind die an ſich geradezu wundervollen ſelbſtän
digen Orcheſterſähze, welche die einzelnen Akte bezw. Verwand-
lungen unterbrechen.

Die Wiedergabe, die das Leipgiger Stadttheater dem „Cor
regidor“ widmete, war glänzend. irektor Otto Lohſe
ſtellte mit Meiſterhand die muſikaliſche Eigenart und Schönheit
des Werkes heraus. Er wurde in ſeinem Bemühen von den
Mitgliedern auf der Szene und im Orcheſter au ichnet
unterſtützt. Die Oper erfreute ſich ſtürmiſchen Beifalls; hoffent-
lich gewinnt ſie wenigſtens im Spielplan unſerer großen Theater
in der Zukunft ſicheren und wohlgepflegten Boden.

Prof. Dr. W. Kaiſer.

Geheimrat Profeſſor Dr. Kehr
An den Folgen einer ſchweren Jnfektion ſtarb im blühenden

Mannesalter der Berliner Chirurg Geheimer Sanitätsrat Pro
feſſor Dr. Hans Kehr. Der Dahingeſchiedene gehörte zu den
erfolgreichſten Operateuren, wenngleich ſich ſeine ärztl Kunſt
ausſchließlich auf einem ziemlich engumgrenzten Gebiete betätigte.
Kehr war wohl der bekannteſte Gallenſteinoperateur, und als
ſolcher geſchätzt von nah und fern; aus allen Kulturländern eilten
die Kranken zu ihm. Seine reichen Erfahrungen auf dem Ge
biete der Krankheiten von Leber und Galle hat er in einem um
fangreichen Werke niedergelegt. Urſprünglich war er ein einfacher
Privatarzt in Halberſtadt, aber der Ruf ſeiner operativen
Tüchtigkeit machte ihn bereits dort zu einer bekannten Perſönlich-
keit und brachte ihm, obſchon erſt 34 Jahre alt, den Profeſſor
Titel ein. Zum Teil trugen an ſeiner Beliebtheit auch ſeine
künſtleriſchen Beſtrebungen bei. Kehr war der Schöpfer und die
Seele der in ganz Deutſchland bekanntgewordenen Halberſtädter
RichardWagnerFeſtſpiele. JTm Jahre 1910 ſiedelte er von
Halberſtadt nach Berlin über.

Deutſche Buchhändlergilde
Auf der „Buchhändler-Kantate“ wurde in Leipzig am

Sonntag eine Organiſation der geſamten Sortimenter Deutſch
77 geſchaffen, ngilde“ führt. Sie begzweckt die rung wir i
Intereſſen der Sortimenter. Sitz der Gilde iſt Berlin, den Vor
ſitz führt Paul Nitſchmann Berlin. Die ſchon beſtehen
den r wentervoreinigungen werden durch die Gilde nicht
hevührt.

Deutſche Muſik in Sofia
Die deutſchen Muſikfeſte in Sofia und Konſtantinopel wur

den Sonnabend im Nationaltheater in Sofia vor übervollem
Hauſe in Gegenwart der Königin, des Kronprinzen und des Prin-
zen Khrill eröffnet. Jn den Rängen ſaßen Kopf an Kopf
bulgariſche deutſche und öſterreichiſchungariſche Soldaten, wäh
rend die Studenten der Sofioter Univerſität das Parterre dicht-
gedrängt füllten. Die Miniſter, an ihrer Spitze der Miniſterprä-
ſident Radoslawow, die Geſandten der verbündeten Mächte, die
Militär und Sanitätsmiſſionen wohnten dem Konzert vollzählig
bei. Das fürſtlich veußiſche Hoforcheſter, das hinreißend ſpielte,
und vor allem die Soliſten Emmi Leissner und Carl Clewing von
den Königlichen Theatern in Berlin wurden mit Blumen und Bei-
fall überſchüttet.

Vermiſchtes
Zum Brand des Dirſchauer Rathauſes

Das Rathaus in Dirſchau, ein altes, geſchichtlich denk-
würdiges Gebäude, iſt, wie mitgeteilt, ein Opfer der Flammen
geworden. Der Brand kam nachmittags gegen 4 Uhr im Turm
des Hauſes aus. Als das Feuer von den umwohnenden Ein
wohnern bemerkt wurde, ſtand ſowohl der Turm als auch der
Dachſtuhl in Flammen. Das Gebäude iſt bis auf die Mauern
zerſtört. Der Bau des Rathauſes iſt bald nach Gründung der
Stadt Dirſchau im Jahre 1260 erfolgt. Seine Räume hatten
1627 den König Guſtav Adolf von Schweden geſehen, der bei der
Anlegung des engliſchen Georg-Ordensz in Dirſchau ein glänzen-
des Feſt gab. Jn ſeiner heutigen Geſtalt war das Rathaus 1580
aufgebaut, nachdem es 1577 durch einen großen Brand ebenfalls
bis auf die Mauern zerſtört worden war.

Das Rathaus genügte in den letzten Jahren nach dem
Wachſen der Stadt nicht mehr der ſtädtiſchen Verwaltung, ſo daß
die meiſten Geſchäftsräume in dem dehaus am St. Georgs
platz untergebracht ſind.

Der rechte Mann am rechten Platz
Wie aus einem Journaliſten ein Maſſeur, aus dem Maſſeur

ein Sportmeiſter und aus dem Sportmeiſter wieder ein Maſſeur
wurde, wird in der „Oeuvre“ als ein Beiſpiel dafür erzählt, daß
man es in der fratizöſiſchen Armee wohl verſteht, einen jeden nach
ſeinen Fähigkeiten zu verwenden. Der Journaliſt war nämlich
kaum eingerückt, als der Feldwebel die Leute der Kompagnie an
treten ließ, die im Zivil einen freien Beruf ausüben. „Die
Hände zeigen!“ befahl der Feldwebel. Der Befund war offen
bar befriedigend, denn die Leute mit dem freien Beruf wurden
ſämtlich geeignet und tauglich befunden, dem Vaterlande ihre
Dienſte als Maſſeure zu leihen. So auch unſer Zeitungs-
mann, der ſich bald durch die Kraft ſeiner Arme ſo bemerkbar
machte, daß man ihn den „Boxer“ nannte. Eines Tages aber
wurde er zum General befohlen, der ihn alſo anſprach: „Jch
habe das Prinzip, jeden Mann nach ſeiner Fertigkeit zu verwen-
den, Sie werden mir alſo eine Turn anſtalt einrichten.“
„Eine Turnanſtalt, Herr General?“ „Jawohl, umd keine
Widerrede, wenn ich bitten darf. Sie ſind Boxer und ſomit
ſchlägt die Turnanſtalt in Jhr Fach. Abtreten!“ Der Journaliſt
machte denn eine Turnanſtalt, die ſchließlich nicht viel ſchlechter
als eine andere ausſah. Da kam eines Tages ein Turn
inſpektor, vor dem der „Boxer“ mit allen Abzeichen ſeines
Berufes zu erſcheinen hatte, das heißt in Badehoſen. Der
Inſpektor beſah ſich den Mann von Kopf bis Fuß, ſchüttelte das
Haupt und ſprach: „Sie ſind mir gänzlich unbekannt; wo waren
Sie denn Boxer?“ „Nirgend,“ ſagte der Journaliſt und klärte
das Mißverſtändnis auf. Als aber bald darauf ein Mitarbeiter
für eine ſchriftſtelleriſche Propaganda im neutralen Auslande ge-
ſucht wurde, meldete er ſich beim General. „Nein,“ ſagt der,
„das geht nicht. Jeder nach ſeinen Fähigkeiten!'“ Und der
„Boxer“ ward als Maſſeur ins Lazarett zurückgeſandt.

Die Zuverläſſigen
Jn einem Militärpoſten in Eghpten zeigt alltäglich nach alter

Gewohnheit ein Kanonenſchuß die Mittagsſtunde an. Ein junger
Offizier, der ſich mit dem ſchönen Eifer des Neulings um alle
Dinge kümmerte, fragte eines Tages den Artilleriſten vom Dienſt:
„Wie wiſſen Sie aber die genaue Zeit, zu der Sie ſchießen
müſſen „Jch ſehe auf meine Uhr, Herr Leutnant.“ „Und Jhre
Uhr geht wirklich gan n Gang wunderbar!“ „Jchlaſſe ſie alle Monate bei dem acher im nächſten Ort genau

ſtellen. Das iſt ein Schweizer, der ſchon ſeit Jahren hier
wohnt Ein paar Tage darauf kommt der Offizier gerade
um die Mittagsſtunde bei dem genannten Uhrmacher vorbei. Er
ſieht, wie der Mann an der Tür ſeines Hauſes ſteht und augen
ſcheinlich auf etwas wartet. Der Offizier grüßt ihn und fragt:
„Haben Sie denn in dem elenden Neſt auch etwas zu tun?“
„Nicht allzuviel,“ antwortete der acher, „ich habe mehr Muße
als Arbeit, und ſo kann ich auch ig hier ſtehen und auf den
Schuß am Mittag warten „Auf den Kanonenſchuß?“ „Ge-
wiß doch,“ fährt der Uhrmacher fori. Das muß ich
danach ſtelle ich hier alle meine UÜbren.“ Dr. A. Mohe.

(Zeitung der 10. Armee.)

Sport und Jagd
Pferdeſport

D rn Wieſe (1 diePergament tenberger), 3. Nuabemus jnik).32:10, Platz 18, 61, 80:10. Ferner liefen: Rartiat Adriatic,
ldin, Corinne, Pertew, Shamfire, Palmette. II.
reis vom Bock. (1 Mitr., 4000 Mk.) 1. (Kaſper), 2. Sirdar (A 3. Mercedes (Heidt). Tot.: Sieg

42:10, Platz 18, 11:10. Ferner lief: Miſpel. III. Elbe-Rennen. (1600 Mtr. 4000 Mk.). 1. lbe (A 2Victor (Schläfke), 3. Kraft (Schmidt). e n 40:10, Platz 17,

2. Held(Schläfke), 3. Raſchwitz (Olejnik). Tot.: Sieg S diah 11:10.

Freudenſchuß,

Fußballſport
Um die Mitteldeutſche Meiſterſchaft kamen am Sonntag

zwei Zwiſchenrundſpiele zum Austrag, die beide im
Gegenſatz zu den vier Spielen der erſten Zwiſchenrunde, die er
warteten Sieger brachten: Eintracht Leipzig Mittweida 99 7:0,
Boruſſig Halle--Wacker Gotha 1: o. Ueber das
zweite Zwiſchenrundſpiel, das in Erfurt zwiſchen Boruſ-
ſiag- Halle und Wacker- Gotha zum Austrag kam, wird
berichtet: Das Spiel hielt nicht das, was man ſich von ihm ver
ſprach. Halle gewinnt mit Mühe und Not fünf Minuten vor
Schluß durch einen 11-Meter-Ball. Die eifrige Thüringer
Mannſchaft gibt zuerſt das Tempo an, bis ſich ſchließlich Halle
zuſammenfindet und eine beſſere Taktik entwickelt, die Wacker
durch Eifer erſetzt. Die Anſtrengungen der Thüringer bringen
denn auch das Tor von Halle zuweilen in ernſte Gefahr, einen
Erfolg aber weiſt die erſte Halbzeit nicht auf. Jn der zweiten
Hälfte geht es flott auf und ab. Fünf Minuten vor Schluß wird
das Spiel der Thüringer durch einen 11-Meter-Ball jäh unter-
brochen. Der Strafſtoß entſcheidet das Spiel. Bis Schluß fällt
nichts mehr. Halle enttäuſchte etwas, auch Wacker war nicht mehr
in der Form, in der er am letzten Sonntag ſiegte. Weitere
Fußballſpiele: Jenga: Carl Zeiß--V. f. B. Erfurt
2 2 (2 2); Naumburg: Hohenzollern--4. Komp. der
Jäger 2 2; Zeitz Ballſpielklub-Sportvereinigung 3 1,Gotha: Sportvereinigung 01-- Boruſſia Erfurt 1 3, Sport
vereinigung IB-- Boruſſia Erfurt 2 6 0; Apolda: Preußen
Carl Zeiß Jena 3 10; Magdeburg: Kricket Viktoria
Preußen 3 1, Komet--Weitſtoß 3 1, Sportklub 1900--Spiel-
vereinigung 4 0.

aus dem Gerichtsſaal
Der geheimnisvolle Ueberfall

Anfang Januar d. Js. ſchlug morgens gegen fünf Uhr der
narbeiter K. ſeinen Weg nach Kloſtermansfeld zu ein, um zu

ſeiner Arbeitsſtätte zu gelangen. Plötzlich trat am Bahndamm
ein Mann aus dem der ihm mit einem Stocke mehrere
Hiebe über den Kopf verſetzke. K. wendete ſich zur Flucht und
hörte, daß der Stock zerbrach. Dann lehnte er ſich halb ohn-
mächtig an einen Baum. Jnzwiſchen verſchwwand der Täter in
der Dunkelheit. Bei ſeinem erſten Auftauchen will K. den Mann
als den Mitarbeiter Helcke aus Benndorf erkannt haben. Das
Geſicht habe er zwar nicht geſehen, doch hätte er ihn an der auf
der Schulter getragenen Taſche erkannt. Außerdem gehöre der
Reſt des Stocrks, den er gefunden habe, unzweifelhaft zum Stocke
Helckes. Helcke ſeinerſeits behauptete, nie in die Nähe des Bahn-
körpers gekommen zu ſein. Er gehe erſt 10 Minuten vor fünf
Uhr weg und hätte demnach nicht um fünf Uhr am Tatort ſein
können. Außerdem ſei es dort ſehr dunkel und es wäre ausge
ſchloſſen, da jemand zu erkennen. Es ſei zwar wahr, daß er amTage vorher geſagt habe, daß er dem K., der ſehr unbelie t unter
ſeinen Kollegen ſei, etwas auswiſchen werde. Sr ſei aber nicht
der Täter geweſen und er wäre auch bis jetzt unbeſtraft. Das
Schöffengericht hatte H. damals zu zwei Monaten Gefängnis
verurteilt. Er legte Berufung ein. Das Gericht verwarf aber
die Berufung, ermäßigte jedoch die Strafe, weil H. unbeſtraft ſei
auf ſechzig Mark.

Mit franzöſiſchen Kriegsgefangenen verkehrt
Die Leitung der Halleſchen Zuckerraffinerie ſah ſich infolge

Arbeitermangel veranlaßt, kriegsgefangene Franzoſen zu be-
ſchäftigen. Aus dem Merſeburger Gefangenenlager wurden
Franzoſen abgegeben. Dieſe wurden mit Arbeiterinnen in einem
Raum beſchäftigt. Aufſicht war keine vorhanden, ſo daß die Ge
fangenen und die Frauen ſich ſelbſt überlaſſen blieben. Zwei
Frauen waren ſchamlos geriug, mit zwei Franzoſen im Arbeits
raum in geſchlechtlichen Verkehr zu treten. Eine der Frauen,
Leopold, iſt verheiratet und Mutter von drei kleinen Kindern.
Jhr Mann iſt im Felde und kämpft gegen Frankreich. Der Ge
fangene habe ſie aufgefordert und ſie ſei darauf eingegangen.
Die Leonhardt iſt ein junges Mädchen, das erſt überredet worden
ſein will. Sie habe ſich lange geſträubt, hätte ſich dann jedoch
den Werbungen nicht länger widerſetzen können.

Beide Frauen waren geſtändig und bereuten ihre Tat. Der
Amtsanwalt des Schöffengerichts Halle brandmarkte das Be
nehmen der Frauen und ließ als einzigen Entſchuldigu rund
nur gelten, daß die Aufſicht in der Fabrik ſehr mangelhaft ge
weſen ſein müſſe. Er beantragte gegen Frau Leopold ſ.
Wochen und gegen die noch jüngere und unerfahrecie Leonhardt
zwei Wochen Gefängnis.

Das Gericht ſchloß ſich dieſen Ausführungen an und er-
kannte demgemäß. Solche Vorkommniſſe müßten an den Pranger
geſtellt werden. Es ſei unerhört, daß ſo etwas vorkommen könne.
Ein Teil der Schuld fiele jedoch auf die Fabrikleitung.
Empfindliche Strafen gegen e Mehlhändler und einen Bäcker

meiſter
ſprach das Chemnitzer Schöffengericht aus. Wegen Ueberkretung
der Bundesratsverordnung über den Verkehr mit Mehl und Brot
und Uebertretung der hier anſchließenden ſtadträtlichen Bekannt
machungen ſtanden Mehlgroßhändler Friedrich, der
Bäckermeiſter Weinert und deſſen Ehefrau (wegen Beihilfe)
unter Anklage. Danach hatte Friedrich dem Weinert in der Zeit
von Anfang Oktober 1915 bis Ende März 1916 fortgeſetzt ohne
Mehlbezugsſcheine mindeſtens 249 Zentner beſchlagnahmtes Mehl
geliefert und dem Stat:ſtiſchen Amt falſche Meldungen über Ein
gang, 2 und Beſtand ſeiner Mehlvorräte erſtattet, Weinert

mengen ohne Mehlbezugsſcheine in Empfang ge
nommen. ebenfalls dem Statiſtiſchen Amt falſche Angaben ge

macht, das Mehl mit markenfreiem ausländiſchen Mehl verbacken
und „markenfreie“ Ware davon hergeſtellt und zu höheren als
den behördlich vorgeſchriebenen Preiſen und ohne Marken an die

Gericht
zwar Friedrich zu 1200 Mk., Weinert zu 1500

Mk. und Frau Weinert zu 100 Mk. Ge Der Stadtrat
hatte nach erfolgter Anzeige den Betrieb eine Woche
ſchließen laſſen.

Wegen Wildverkaufs verurteilt
Wegen Ve s gegen das Reichsgeſetz vom 4. Auguſt 1914

und 977 die Verordnung des Landrats in Quedli vom 29.
Nov. 1915 hatte ſich der Amtsrat Hühne in vor dem
A richt in Sandersleben zu verantworten. Kreisaus-

ſ. eigenen ne iſte Bedarf anGroßſchierſtedt, Weſtdorf und Wilsleben zu verkaufen.
Aufforderung kam er indeſſen nicht nach, ſondern verkaufte die
Haſen an einen Wildhändler in Aſchersleben. Durch Stvafbefehl
wurde S re errä Geldſtrafe von 150 T genommen. Er
hatte er idung beantragt, und das Schöffengeri
in Sandersleben erhöhte nun die Strafe auf 800 Mk.

Börſen und Handelsteil
Rußlands finanzieller Zu h t und das „nentrale“

merirka
Wie gleichzeitig aus Paris und London gemeldet wird,

legt man der neuen Londoner Finanzminiſter-Kon-
feren z dort eine größere Bedeutung bei als den früheren Zu
ſammenkünften dieſer Art. Jhr werden beiwohnen die Finanzz
miniſter Mac Kenna, Ribot und Bark, die Gouverneure
der Bank von England und der Bank von Frank-
reich, Lord Cunliff und Pallain, J. P. Morgan
und der Direktor Strong von der New-Yorker „Federal
Reſervbe Bank“. Veranlaßt wurde die Konferenz ausſchließlich
durch den drohenden finangiellen Zuſammenbruch Rußlands, der
ſich in dem Scheitern aller bisherigeén erſuche
kundgibt, im Jnland eine größere Kriegsanleihe
unterzubringen. Rußland ſteht, da die uferloſe Aus-
beutung der Notenwerte i mehr möglich iſt, vor der
Zwangsanleihe, deren Ankündigung aber das Anſehen
der Entente aufs tiefſte ſchädigen müßte. Um dem vorzubeugen,
müſſen England und Frankreich jetzt unbedingt einſpringen.

Die Tatſache, daß zum erſten Male Vertreter amerika-
niſcher Kapitaliſtengruppen zu einer Finanzminiſterkonferenz
der Alliierten zugezogen werden, beweiſt, daß man für die ruſ
ſiſche Rettungsaktion vornehmlich auf die Geldhilfe
des „neutralen“ Amerika rechnet.

Dividendenausſichten
Bei der Walzengießerei vorm. Kölſch und Co. A.G., in Sie-

gen iſt für 1915/16 mit einem ähnlichen Erträgnis wie für das
Vorjahr zu rechnen; vielleicht wird die Dividende eine kleine Auf
beſſerung erfahren.
Die Capito und Klein (Blechwalzwerk) A.G. in Benrath er
nie für 1915/16 eine Erhöhung der Dividende (i. V. 12 Pro
se

Die Aſchinger A.G. in Berlin bringt für 1915 wiederum eine
Dividende von 5 Wrozent in Vorſchlag.

Die Carl Berg Akt.Geſ. hofft zum mindeſten wieder dieſelbe
Dividende zu verte len wie j. V. (15 Prozent).

Die DeutſchNiederländiſche Telegraphen Geſellſchaft bean-
tragt t Verteilung einer Dividende von 6 (i. V. 614

nt).
Die Chemiſche Fabrik Griesheim-Elektron in Frankfurt a. M.

ſchlägt für 1915 eine Dividende von 16 Proz. (i. Vorj. 14 Proz.
vor.

Bei der R. W. Dinnendahl A.G. in Kunſtwerkerhütte bei
Steele a. d. Ruhr iſt die Dividende für 1915,/16 auf mindeſtens
10 Prozent zu ſchätzen.

Die Akt.Geſ. Charlottenhütte zu Niederſchelden (Kr. Siegen)
rechnet mit einer nicht unbedeutenden Steigerung der Dividende
Vorausſichtlich 15 Prozent.
Die Chemiſchen Fabriken Oker- Braunſchweig Aktien-Geſ.
ſchlagen wieder 12 Prozent Dividende vor.

Abtrennung von Dividendenſcheinen
Es ſind zu trennen: Rhein. Sprengſtoff-A.-G.

28 Proz. Div., Sächſ. Thür. Portland- Cementf. O Proz.
Div., Rhein.-Weſtf. LIloyd, TransportVerſicherungsGe
ſellſchaft 30 Mk. Div.. Rhein.-Weſtf. Rückverſich.Geſ.
30 Mk., Hafen-Dampfſchiffahrt-A.-G., Hamburg
0 Proz. Div.

Der Saatenſtand in Ungarn iſt befriedigend
Budapeſt, 20. Mai. Nach dem amtlichen Shaaten-

ſtandsbericht vom 18. Mai iſt der Stand des Winter
weigzens im allgemeinen gut. Die infolge der über
mäßigen Niederſchläge im April in einigen Gegenden ver-
gilbten Saaten beginnen ihre grüne Farbe zurückzubekom-
men. Die Frühſaaten ſchießen bereits in die Aehren. Ueber
das Auftreten der Roſtkrankheit ſind aus 26 Komi-
taten Klagen eingelaufen, doch iſt eine unmittelbare Ge-
fahr dafür, daß der Roſt auf die Aehren übergreifen wird,
nicht zu befürchten. Der Winterroggen entwickelt ſich
ſchön und blüht bereits. Die Stengel ſind hoch, die
Aehren befriedigend groß. Hafer ſteht dicht, doch iſt
ſeine Farbe in einzelnen Gegenden infolge der kalten
Niederſchläge gelblich. Für den Anbau von Mais war
die Witterung günſtig. Jn vielen Gegenden iſt bereits das
erſte Behacken im Zuge. Das Legen der Kartoffeln
iſt überall durchgeführt. Die frühzeitigen Kartoffeln haben
gut gekeimt, die ſpät ausgeſetzten beginnen unter den
günſtigen Wetterausſichten jetzt zu keimen. Auch bei den
Zuckerrüben konnte faſt überall ein ſchönes und
gleichmäßiges Koimen feſtgeſtellt werden.

Die Geſchäftstätigkeit der Landbank in Berlin war im
Jahre 1915 außerordentlich beſchränkt und Verkäufe konnten an
geſichts der beſtehenden Verhältniſſe faſt gar nicht vorgenommen
werden. Eine Dividende kann nicht verteilt werden, viel-
mehr werden, wie die B. B. Z. aus Verwaltungskreiſen erfährt,
die offenen Reſerven wiederum etwas in Anſpruch ge
nommen werden. Die Ausſichten für die Zeit nach dem
Kriege beurteilt die Verwaltung günſtig und glaubt, daß es
möglich ſein wird, die Verluſte alsdann wieder einzuholen. (Für
das Jahr 1914 ergab ſich ein Verluſt von 816 678 Mk., der mit
692 274 Mk. aus der Spezialreſerve und mit 124 403 Mk. aus der
geſetzlichen Reſerve gedeckt wurde, die noch mit 950 168 Mk. be
ſtehen blieb.)

Daimler-Motoren- Geſellſchaft Stuttgart-Untertürkheim.
Jn der am 19. Mai ds. Js. ſtattgehabten Generalverſammlung
wurde beſchloſſen, aus dem Reingewinn, der unter Einrech
nung des Vortrages vom Vorjahre mit 496 978,40 Mk. ſich auf
6620608, 92 beläuft, eine Dividende von 28 Prozent
(im Vorjahre 16 Proz.) auszuſchütten. Aus dem Reſt werden
2 007 948,23 Mk. zu außerordentlichen Abſchreibungen neben
648 517,08 Mk. ordentlichen Abſchreibungen verwendet. Ferner
werden dem Reſervefond 500 000 und einer Kriegsreſerve 1 000 000
Mk. überwieſen. Nach einer Dotierung der Arbeiterunterſtühung-
kaſſe, ſowie eines Dispoſttionsfonds für Wohlkahrtogwede und Be
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Ausstattungen

8 Paris, 22. Mai.

im Kristall und Porzellan
zu günstigsten Preisen empfiehlt Louis Böker, mr 5h.

ſreitung der Tantiemen wird der Saldo von 950 Mk. auf
fſchtorats wurden wieder e et de

Verein der Spiritusintereſſenten der Provinz Sachſen,
des Anhalt und der Thüringiſchen e der
in

i Vorgänge der B lagnahme der Branntweinvorräte, woran ſiy en Aue
igabe knüpfte. wurde der Be

Letzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten p

Die Lebensmittelverſorgung
Berlin, 22. Mai. Jn der Sitzung des Beirats für Volks

g vom 20. d. Mts. wurde die Fleiſch- und Kar-
toffelverſorgung ſowie die Frage der Oelgewinnung
aus Obſtkernen erörtert. Bei der Erörterung der Fleiſch
p wurde auch die Förderung des Abſchuſſes von Wild
in Betracht gezogen.Die feangdiſchen Heeresberichte

Amtlicher Kriegsbericht von geſtern nach

mittag: Am rechten c währendder Nacht ihre Angriffe gegen unſere Stellungen am „Toten

r rn a re ehe ſte durch unſer 3feuer, t jeder Angri brach, zurückgeworfen.An den Weſthängen des „Toten en konnten die Deutſchen

einen unſerer Gräben der erſten Linie beſetzen. Oeſtlich der
Maas ſehr lebhafte Artilleriekämpfe ich Gegend des Forts
PVaux. Keine Jnfanterietätigkeit. Jn Lothringen konnten
die Deutſchen nach heftiger en durch einen Handſtreich
in einen unſerer Gräben weſtlich von Chazeilles eindringen.
Unſer Artillerie und Maſchinengewehrfeuer zwang den Feind,
in ſeine Linien zurückzugehen. Er ließ Tote und Verwundete
au

Flugdienſt: Eine Streife feindlicher Flieger über der
Gegend von Bacecarat, Epinagl Veſoul verurſachte nur unbe
deutenden Sachſchaden. Vier Perſonen wurden leicht verletzt.
In der Nacht vom 20. auf den 21. d. M. warfen unſere Be
ehe e W Geſchoſſe auf militäriſche Anlagen
von Thionville, Etain, Spincourt und auf die Lager in der
Gegend von Azannes und Bamvilliers. Die Beſchießung des
Güterbahnhofes von Lumes zwang die Züge zur eiligen Flucht
und verurſachte einen großen Brand in den Bahnhofsgebäuden.
Bei einem Luftkampf von vier unſerer Flugzeuge gegen drei
Fokker über dem Walde von Béange wurde ein feindliches Flug
zeug abgeſchoſſen. Ein anderer Fokker wurde durch den Angriff
eines unſerer Flieger gezwungen, in den feindlichen Linien zu
landen, wo das Feuer unſerer Batterien das Flugzeug zerſtörte.

Der Abendbericht lautet: Am linken Ufer der Maas hat
geſtern die Schlacht den Tag über zwiſchen dem Walde
von Avocourt und der Maas mit Erbitterung angedauert.
Längs der Straße von Esnes nach Haucourt geſtattete uns ein
von unſeren Truppen ausgeführter Angriff, deutſche Gräben zu
nehmen. Ein kleines Werk, daß der Feind am 18. d. Mis. ſüd-

eine Brigade ausgeführt
feuer und die Gegenangriffe unſerer Grenadiere angehalten. Die
feindlichen Kolonnen, die den Sturmreihen folgten, wurden unter
das Feuer unſerer Batterien genommen und mußten ſg urück

r llerie
kampf ſehr heftig im Abſchnitt von Dougumont. Im Laufe

ngriffes nahmen unſere Truppen die durch den
nd ſtark befeſtigten Steinbrüche bei Haudromont. Wir mach-

en 80 e und erbeuteten vier Maſchinengewehre. Aus-
ſetzende Arkillerietätigkeit auf den übrigen Teilen der Front.

Deutſche Figenge führten ſeit geſtern zwei Bombarde-
ments die Geg von Dün,kirchen aus. An 20 abge-
worfene Bomben töteten am Abend des 20. Mai vier Perſonen
und verwundeten 15 andere. Heute gegen mittag warf ein an
deres feindliches Luftgeſchwader an 100 Bomben auf die Bann
meile von Dünkirchen. Zwei Soldaten und ein Kind wurden
getötet und 20 Perſonen verletzt. Flugzeuge unſerer Alliierten,
die ſofort zur Verfolgung der feindlichen Jugzeige aufſtiegen,
glückte es zwei abzuſchießen in dem Augenblick, als ſie ihre
Linien erreichten. Bald nach dem erſten Bombardement über
flog eine Gruppe von 58 franzöſiſchen, engliſchen und belgiſchen
Flugzeugen deutſche Lagerplätze in Wywege und Ghiſtelles, auf
die 250 Bomben abgeworfen wurden. Belfort empfing im Laufe
des Tages an 50 Vomben, die durch deutſche Flugzeuge abge
worfen wurden. Der Sachſchaden iſt unbedeutend.

Belgiſcher Bericht Während der Nacht zum 21. Mai
erlangte die gegenſeitige Artillerietätigkeit im Abſchnitt von
Dixmuiden große Heftigkeit. Bei Steenſtraete ſpielte ſich ein
Kampf mit Handgranaten ab. Geſtern gegen abend ſchoß auf
der Höhe von Nieuport ein belgiſches Flugzeug mit dem Haupt-
mann Jacquet als Führer und dem Leutnant Robin als Be-
obachter ein deutſches Flugzeug ab, das ins Meer ſtürztke.

Verſenkt
Alnrnſterdam, 22. Mai. Der engliſche Dampfer „Os prey“
(wahrſcheinlich 332 Brutto Regiſtertonnen. D. R.) wurde
in der Nähe von Bridlington von einem deutſchen
Tauchboot verſenkt. Der Mannſchaft wurde Ge-
legenheit gegeben, ſich in den Hafen zu retten.

Vertagung der portugieſiſchen Kammer
Liſſabon, 22. Mai. Die Kammer hat ſich auf den

2. Dezember vertagt.
Angriffe auf den italieniſchen Geſandten in Abeſſynien
Rom, 22. Mai. (Agenzia Stefani.) Aus Adis Abeba

wird unterm 18. Mai gemeldet, daß in der Nacht vom
17. Mai mehrere Gewehrſchüſſe gegen die Fenſter des
Arbeitszimmers des italientſchen Geſandten abgegeben wur
den. Auch durch die Türen des Geſandtſchaftsgebäudes
wurde geſchoſſen. Die Angreifer entflohen, verfolgt von
Askaris der Geſandtſchaft, mit denen ſie einige Gewehr
ſchüſſe wechſelten. Lidſch Jeaſſu begab ſich in Begleitung
von Mitgliedern der Regierung perſönlich auf die Geſandt
ſchaft und ſprach den Geſandten das Bedauern über den An
ſchlag aus, wobei er ſeinen Sympathien für Jtalien Aus-
druck gab.

Die Verſtärkung des amerikaniſchen Heeres
Waſhington, 22. Mai. Meldung des Reuterſchen Bu

reaus.) Das Repräſentantenhaus hat die
13. Ziehung 5. Klasse 7. Preussisch-Süddeutsche

(233. Königlch Preussische) Klassen Lotterie
Ziehung vom 20. Mai 1916 nachmittags.

Auf jede genogene Nummer alnd gwel gloleh hohe Gewtane gefalland war je einer anf die Lose gteleher Nammer in len deldens

Abteltungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigekügt.

(okne Gewähr.) Nachdruck verboten.
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Schiffahrtsbill zur Begründung einer ſtaatlichen
Handelsflotte für den Verkehr mit dem Auslande an-
genommen. Die Bill hat den Senat noch nicht paſſiert.
Das Repräſentantenhaus nahm auch den Bericht der Kon
ferenz beider Häuſer über die Armeevorlage an,
durch die die reguläre Armee auf 210 000 Mann gebracht
wird, die Streitkräfte der Einzelſtaaten, die zu Bundes
kriegsdienſten verpflichtet ſind, vom Präſidenten aufgerufen
werden können,
Armee auf 680000 Mann gebracht wird.

und die geſamte Höchſtſtärke der
Dieſe zweite

Bill hat den Senat bereits paſſiert.
13 Häuſer eingeäſchert

Donaueſchingen, 22. Mai. Am 29. Mai nachmittags
brach in Unadingen in einem Hauſe ein Feuer aus, das
ſchnell um ſich griff und in fünf Stunden 13 Häuſer ein
äſcherte. Menſchenleben ſind nicht zu Schaden gekommen.

;F T
ſoll auf Antrag der Stadtgemeinde Halle ein Teil des Mbuliche
Weges in Länge von etwa

Bekauntmachung.
Zur Errichtung einer Militärfliegerſtation nebſt Flugplatz

r

800 m weſtlich der Deſſauer Landſtraße
wegepolizeilich eingezogen werden. Als Erſatz hierfür wird ſüdlich
ein befeſtigter Weg neu angelegt. Gemäß 8 57
eſetzes vom 1. Auguſt, 1883 wird dieſes
enntnis gebracht.

8
des Zuſtändigkeits-

orhaben zur öffentlichen
Einſprüche können innerhalb vier Wochen bei

Vermeidung des Ausſchluſſes bei der unterzeichneten Wegepolizei
erhoben werden. Eine Gang
e in Halle, Dre

liegt im PolizeiVerwaltungs
auptſtraße 6, Zimmer 97, während der

ienſtſtunden zur Einſichtnahme aus.
Halle, den 20. Mai 1916. Die Polizeiverwaltung.

Ernte an

Bekanntmachung.
Zur öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung der diesjährigenüß- und Sauerkirſchen von den hieſigen en rigen

Anpflanzungen wird Termin auf
Freitag, den 26. Mai, vormittags 10 Uhr,

im Ratskeller hierſelbſt anberaumt. 2734
Könnern, den 14. Mai 1916.

Der Magistrat. Winter

Große Vieh
und Jnventar-Auktion

in Barnſtedt bei Querfurt
(Babnſtation Nemsdorf und Querfurt der Merſeburg-

Querfurter Bahn).
Am Freitag, den 26. Mai, von vormittags

10! Uhr an
ſoll auf dem

HFriedrichſchen Gute in Barnſtedt
Wegen Wirtſchaftsaufgabe das geſamte vorhandene lebende
und tote Inventar und Vorräte öffentlich meiſtbietend unter
den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen verkauft
werden, und zwar:
4 ſtarke Arbeitspferde, 2 ſtarke Zugochſen, 7 Kühe, 1 Färſe,
1 Bulle, 2 Kälber, tragende Sau, 4 Futtterſchweine,
3 vierzöll. Ackerwagen, 2 Hohl- oder Kaſtenwagen, 1 Preſch-
wagen, 1 Rennſchlitten, faſt neuer Deutzer Benzin-
motor (12--15 Pferdekr.) nebſt 60zölliger Breitdreſchmaſchine
(1,80 m breit), 1 faſt neue Strohpreſſe (Welger 2700),
1 Schrotemühle, 1 Kraftkartoffeldämpfer, 1 Kreisſäge, 2
Winden, 2 eiſerne Pflüge, 2 Hackpflüge, 5 Stück Krimmer,
2 Jgel, 4 Paar eiſerne Eggen, 1 Wieſenegge, 2 Acker-
ſchleppen, 2 Ringelwalzen, 1 faſt neue Glattwalze, 2 Drill-
maſchinen, 1 Düngerſtreuer, 1 Selbſtbinde-Mähmaſchine,
1 Ableger, 1 Grasmäher, 1 Kartoffelroder, 2 Hackmaſchinen,
1 Reinigungsmaſchiue, 1 Windfege, 1 Trieur, 1 Pferde-
uachharke, 2 Dezimalwagen, 1 Rübenmühle, Wagenheber,

auchenfaß, 1 Strohfeilmaſchine, 1 gr. Diemenplane und
andere Planen, 1 Zentrifuge, Butterfaß, neuer Waſch

keſſel, 2 Rübentragen, 2 Sacktreppen, 2 Bock- und Hohl-
karren, 3 Handrübenſcherber, Schweine- und Futterkaſten,
Schleifſteine, Kutſch- und Laſtgeſchirre, Ladezeug, Hacken,
Senſen, Gabeln, Säcke, Decken, Fäſſer, ein großer Poſten
Treibriemen, fowie Benzol, Bindegarn, Strohſeile, Kar
toffeln, 1 großer Poſtev Nutz- und Brennholz, altes Eiſen,

ſowie Möbel, Haus- und Küchengeräte.
S Das ganze Inventar iſt in gutem Zuſtande, r

DS die Maſchinen faſt neu.
Der Beſitzer.

als den der Domäne Pfützthal, von Sa
ſchina, des Rittergutes Haus Würdenbur

Obſtanhang Verkauf.
Der diesjährige Obſtanhang meiner c eünde, ew uillb. Teutſchenthal und

derjenige von Schochwitz, Räther ſowie Höhnſtedt ſoll

Sreitag, den 2. Juni er.
von vormittags 9 Ubr an im hieſigen Gaſthof „Fortuna“ meiſt
bietend unter den im Termin bekanntzumachenden Bedingungen
gegen ſofortige Barzahlung verkauft werden.

Salzmünde, den 20. Mai 1916. J. G. Boltae.

einer oberirdiſchen Telegraphen
nis in Schiepzig liegt von heute (Strecke Halle-S. Aſch
Salzmünde aus.

Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion.

Der Plan über die Herſtellung n eDie Bahnhofswirtſchaft in Trotha
ersleben)

ſoll vom 1. September 1916 ab
anderweit verpachtet werden.

Die Bedingungen liegen wäh-
rend der ureauſtunden von
8--1 Uhr Vorm. und 4-6 Uhr

Wochen bei dem Poſtamt in
(3277

Halle (Saale), 18. Mai 1016.

Kirſchenanhang, frühzeitige ſowie
auch ſpäte,

Nachm. bei dem unterzeichnetenKirſchen- Verpachtung. Betriebsamt aus, können auch
von dort gegen porto und beſtell-Der diesjährige reich liche geldfreie Fendung von 50

der Gemeinde Thal- (nicht in Briefmarken), ſoweit der
winkel (Station Kirchſcheidungen Borrat reicht. bezogen werden
und Bad Bibra ſoll s ingungegr müßt ngebote ſind

bis zum 20. Juni 1916, vormittags
Dienstag, den 390. Mai, 11 Ühr, an das Betriebsamt 2

nachmittags 2 Uhr,
im Gemeinde-Gaſthauſe

u Thalwinkel
Halle (Saale) Delitzſcherſtraße 92
verſiegelt en.Eine Familienwohnung wirds

öffentlich meiſtbietend gegen ſo-fortige Barzahlung verpachtet e s mit der Wirtſchaf
werden. Bedingungen im Termin. Halle (Saale), den 19. Mat 1916

Thalwinkel, den 20. Mai 10916. Königliches (3278Der Gemeindevorſtand. Eiſenbe h e ckoamt 2.

An- und Verkauf von Wertpapteren. Vinlös un
von Zinsscheinen, Verzins von GeldeinlagenConto-Oorrent- und Werte ete.
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2140. Kleid mit kariertem Beſatz. 2141. Kleid mit Unterbluſe.
Beide für Mädchen von 14-16 Jahren.

Beſchreibung der Vorlagen.
2140 und 2141. Zwei Kleider für Mädchen von 14—16 Jahren. Das

vorn gearbeitete Kleid bildet rückwärts Rock und Bluſe.
Ein el aus ſchräggeſtelltem karierten Stoff, der unter die durch
g e Vorderbahn tritt, deckt den Anſatz. Kragen und Aermel-
aufſchläge aus dem gleichen Beſatzſtoff. Unterhalb des Ausſchnitts iſt
eine Verſchnürung als Beſatz angebracht. Der Schluß iſt ſeitlich unter
der Vorderbahn. Einer bekannten Form begegnen wir in dem
danebenſtehenden Kleide, die aber wegen ihrer praktiſchen Vorzüge
immer noch als ſehr modern gilt. Geſtreifter Stoff ergibt hier die
ärmelloſe Bluſe und den mäßig weiten Rock, weißer Stoff die einfache
Unterbluſe, deren großer Kragen ſich über die geſtreifte Bluſe legt. Die
Aermel zeigen einen r Kräuschenbeſatz aus geſtreiftem Stoff.

2138. Damenkleid aus Schleierſtoff. Der gerade geſchnittene etwa
drei Meter weite Rock iſt oben ringsum in ausſpringende Säumchen
geſteppt, die wie eine Hüftenpaſſe wirken. Die vorn und im Rücken kreuz
weiſe übereinandertretenden Teile der Ueberbluſe werden durch einen
Bandgürtel abgebunden. Das Schößchen wird an die Bluſe oder an den
Gürtel genäht. Jede einfache weiße Bluſe kann als Unterbluſe fferzu
dienen. An unſerer Vorlage beſtand ſie aus weißem Schleierſtoff.

2146. Praktiſche Damenbluſe. Die eingekrauſten Vorderteile und der
Rücken ſind Achſelpatten angeſetzt, die von ſchmalem Atlasband begrenzt

2

e

Schärze aus gemuſtertem Batiſt
eibeſatz flir Mädchen von
1902-12
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Praktiſches für die Mode.
Der Unterſchied zwiſchen der en Mode und der jetzigenn der beiden

geſetzte, daß es, wenn man nicht aufzufallen wün m
die vorjährigen Kleider in dem alten Zuſtande aufzutragen. Es
nun in vielen Fällen ein leichtes, durch dazugekauften neuen Stoff
die notwendigen Verwandlungen vorzunehmen, und vor allen Dingen
die Röcke von der früheren übertriebenen Enge auf ein vernünftiges

u bringen, wenn nur in dieſem Falle der geeignete „Zuſatz“wer oder überhaupt aufzutreiben wäre.

t ſich bald die richtige Farbe niSto art, und in den allermeiſten Fälle
Richtung hin irgend eine Aehnlichkeit zwiſchenſhäften vorhandenen i zu entdecken. Es bleibt

lb gewöhnlich nichts anderes g, als die ganze Schärfe
des höchſteigenen Verſtandes an die Löſung der Rätſelfrage zu wenden,
wie man trotzdem aus dem bewußten engen Kleide ein gebrauchsfähig
weites und zugleich möglichſt hübſches machen kann.
dieſer n ſeien hier einige Möglichkeiten angeführt.

toffe, die in gleicher Farbe und Art heute nicht mehr zu
ekommen ſind, bietet Seide eine leicht zu beſchaffende Ergänzung. Ein

vorjähriger enger Rock wird quer in zwei gleiche Teile geſchnitten, vondem der obere zur Erweiterung des unteren verwendet wird. Dieſerſt den neuen Rock oben durch

und eingekrauſt. Mit einer Ueberbluſe aus der gleichen Seide hat man
einen modernen p geſchaffen, zu dem die vielleicht noch andene

tandslos getragen werden kann. Derartige Kleider
ſieht man jetzt häufig, und man weiß nie, ob ſie urſprünglich in ſolcherorm gearbeitet, oder ob dieſe nur ein Kolbeh

iſt. Daß zu glatten Stoffen karierte und n oder auch ſonſtwie
gemuſterte verwendet werden können, iſt allg
d a ierung gefzgiſter Kleider durch quer
und au

2146. Prakkiſche Bluſe aus leichkem
Wollſtoff mit Bandbeſatz.

ichtun

1376. Morgenjacke aus gemuſtertem
Baumwollkrepp mit glatfem Blenden-

beſah für Damen.

i

t fin bald tnes nerden gew nßt

emein bekannt. Neu iſt
Klar Streifenbeſatz

laſſen ſich viele Ergänzungsmöglichk
Anſtückelungsnähte verbergen. Man führt ſolche quergeſtreiften Beſätze
rund um die Bluſen und um die Röcke, einerlei, ob ſie etwas ver
tuſchen ſollen oder um ihres eigenen Modewertes wegen angebracht
i An den Aermeln ſind Blenden, Krauſen und Puffen dazu be

rufen, den Schleier des Geheimniſſes über unbefugte Einſchmuggelung
von Quernähten und Ausbeſſerung ſchadhafter Stellen zu breiten.
Mit vollem Rechte beſorgen auch die noch am reichlichſten vertretenen
Schleierſtoffe ähnliche barmherzige Zwecke. Am
das alles harmlos und ſelbſtverſtändlich aus, und das gute Refultat iſt
doch die Hauptſache.

fertigen Kleide ſieht

n eine ſo entgegen-bote
wäre

e die Dinge

ten und

r Unterſtützung

ende Seide ergänzt

elf geweſen

eiten erzielen und

2138. Kleid und Schteterſoi u ne Damen
ſind. Der n r.beſetzten e Kragen und Aermelauſſchläge.

1438. Mädchenſchürze. Die Grundform der Schürze kann aus
einem Stück geſchnitten oder unter den Beſatzſtreifen zuſammen
geſetzt werden. Auf dieſe Weiſe laſſen ſich auch kleine, vielleichtvon einem ehemaligen Kleide herrührende Stoffreſte Serwedee

Jm Rücken werden die ſich kreuzenden Achſelbänder an den ab
e S enteil geknöpft. An des Stickereibeſatzes

Stoffkrauſen treten.
1376. Morgenjacke. B Skoff ergibt die mit

angeſchnittenen Aermeln verſehene Jacke, die mit oder

i treifen bein V Streifen beſetzt wird. e beſteht
1543. t ſt kleine Mädchen. Es

Aermel und ſeitkichen Schluß der durch eine We lende
und Knöpfe r wird. Ein durch ngen gezogenerStoffgürtel faßt das Kleidchen bluſig e Weiger
kragen mit rotem Schüfferknoten,

1543. Hängerkleid aus marineblauem

Stoff für von 4-6 ohren.

Fertig zugeſchnittene Schnittmuſter
zu ſämtlichen

x a

Abbildungen
haun Für Kinder in den angegebenen Altersſtufen, ſind zum Preiſe von je 35 Pf. durch vſeres
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